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Sreigeſprochen!
Das deutſche Volk iſt wie von einem Albdruck erlöſt.

Zwei Offiziere, davon einer ein altgedienter Oberſt, bekannt
als durchaus konzilianter Mann, haben nach wochenlangen
Beläſtigungen durch eine verhetzte und franzöſierende Be
völkerung, nachdem alle Vorſtellungen bei der Zivilbehörde
vergeblich waren, die pflichtgemäßen Maßnahmen ergriffen,
die zur Wahrung der Autorität des Heeres und des Offizier
korps unbedingt nötig waren. Widerſprechend ſagten die
Zeugen aus, die ſichtlich eine Vertuſchung der ungeheuer-
lichen Vorkommniſſe verſuchten. Aber es iſt ihnen nicht ge
lungen. Wie alle Welt, ſo iſt auch das Straßburger Kriegs
gericht der Anſicht geworden, daß auf die Anklagebank nicht
der Oberſt von Reuter gehörte, ſondern die Behörden, deren
Untätigkeit die Dinge ſo weit kommen ließen. Jetzt wartet
die Welt auf dieſen Teil des Dramas!

Die geſamte rechtsſtehende Preſſe, ja ſogar ein Teil der
liberalen, wie z. B. der „Hannoverſche Courier“, vertreten
unbedingt dieſen Standpunkt. So ſchreibt die Deutſche

Patrioten, daß vor allem das geſamte deutſche Offizierkorps
die freigeſprochenen Kameraden von ganzem Herzen und
mit dem Gefühl einer freudigen Befriedigung beglück-
wünſcht. Wenn unſer Volk ſich wieder darauf beſinnt, daß
das Heer doch noch der ſtärkſte Hort und Halt in Deutſchland
iſt, dann werden auch die Unerfreulichkeiten von Zabern
uns ſchließlich zum Segen geweſen ſein!“ Die „Kreuz-
zeitung“ hält das Urteil für geeignet, „die Beunruhi-
gung, die durch das erſte Urteil gegen den Leutnant von
Forſtner in weiten nationalen Kreiſen entſtanden war, zu
dämpfen. Es erkennt an, daß Oberſt von Reuter ſich bei
dem Verhalten der Zivilbehörden in einer Zwangslage be-
fand. Bei Herausgabe der Verhafteten wären Flucht-
verſuche unternommen worden, die zu Ausſchreitungen ge-
führt hätten. Die „Poſt“ begrüßt das freiſprechende Urteil
mit den Worten: „Es wäre eine verhängnisvolle Ver-
kennung alles deſſen, was Rechtens iſt, geweſen, wenn Offi
ziere, die nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen für die Ehre der
Armee eingetreten ſind, dafür hätten eine Gefängnisſtrafe
erleiden ſollen. Moraliſch verurteilt aber iſt die Zivilver-
waltung von Zabern und darüber hinaus. Die Zivilgewalt
bleibt auf der Anklagebank und wir erwarten nunmehr, daß
bier mit derſelben Energie eingeſchritten werden möge, wie
es militäri' “erſeits geſchehen iſt.“ Der „Berliner Lokal-
anzeiger“ ſtellt als Hauptſchuldigen „jenen journaliſtiſchen
Sachſengänger hin, der Anſtifter der ganzen fluchwürdigen
Hetz- und Wühlarbeit gegen Armee und Staatsautorität iſt.
Wenn unſere Regierung auch fernerhin der Hetz- und Wühl-
arbeit der Demokratie mit ſchlaffen Händen zuſchaut, mag
vielleicht einmal einer Truppe befohlen werden, die Waren
lager etwa der Berliner Konfektion am Hausvogteiplatz zu
ſchützen.“ Die „Tägliche Rundſchau“ äußert ſich u. a. fol
gendermaßen: „Man ſchämt ſich heute etwas an manchen
Orten, daß man ſich von der nationaliſtiſchen und ſozial
demokratiſchen Hetze hat überrennen laſſen, und wenn nicht

der Parteiſtolz und die menſchliche Gewohnheit, einen öffent-
lich gemachten Fehler ſo lange wie möglich zu verteidigen,
für viele beſtimmend wären, würde man zugeben, daß die
öffentliche Meinung Deutſchlands ſich wieder einmal einige
Monate lang von geſchickten Drahtziehern hat an der Naſe
herumführen laſſen, daß dem Heere Unrecht geſchehen iſt
und daß die Fehlerquelle in dem Syſtem der Zivilverwal-
tung Elſaß-Lothringens ſteckt.“

Die Demokratenpreſſe läßt ſich natürlich von ihrer vor
gefaßten Meinung nicht abbringen. „Voſſiſche Zeitung“
und „Börſencourier“ wagen zwar nicht mehr ganz in der
tollen Sprache zu hetzen, die ſie vor dem Prozeß für ange
bracht hielten, aber ſie machen doch auch keinen Hehl daraus,
daß ihnen die Freiſprechung des Oberſten von Reuter und
die gerichtliche Feſtſtellung des wahren Tatbeſtandes außer-
ordentlich wenig angenehm iſt. Nur bei Rudolf Moſſe und
im „Vorwärts“ hetzt man unentwegt weiter gegen die
„Säbelherrſchaft der Soldateska“, und dieſe Art Preſſe, die
za mit einiger Beſtimmtheit darauf rechnen kann, daß ihrem
Leſerkreis kein objektives Blatt vor die Augen kommt,
fälſcht denn dreiſt und fröhlich den Verhandlungsbericht
ebenſo wie die angebliche n im ren x r
eines muß aber ſchließlich doch noch hingewieſen werden:
Das „Berliner Tageblatt“ weiß zu berichten, daß die
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Dienstag, 15. Januar 1914.

„Straßburger Neue Zeitung“ etwas von zwei Telegrammen
erfahren haben will, die der Verhandlungsleiter unmittel-
bar nach der Freiſprechung an den Polizeipräſidenten von
Jagow und „den Freund des Kronprinzen“, von Oldenburg
auf Januſchau, unter Beifügung herzlicher Glückwünſche
gerichtet habe. Woher kommt dem Straßburger Demo
kratenblatt dieſe Wiſſenſchaft? Wir glauben kaum, daß
der Abſender oder gar die Empfänger dieſer Telegramme
dem Rechtsanwalt Dr. Weil in Straßburg, der die ſen-
ſationelle Meldung in die Welt geſetzt hat, perſönlich
Kenntnis gegeben haben von dieſem Depeſchenwechſel. Sollten
auch in dieſem Falle wieder elſäſſiſche Poſtbeamte unter
ſchwerer Verletzung ihrer Amtspflichten geplaudert haben?
Es ſcheint doch dringend erforderlich, daß ebenſo, wie es in
der Zivilverwaltung im Elſaß nun wohl nicht länger wird
umgangen werden können, auch in der Poſtverwaltung
einmal „fürchterliche Muſterung“ gehalten wird. Denn
wenn im Elſaß etwas „ſkandalös“ iſt, wie es die demokra-
tiſche Preſſe und die Mehrheit des Reichstages mit ſo unge

r heurer Entrüſtung behauptet, ſo kann es, darüber haben dieTageszeitung“: „Wir glauben, daß heute unzählige j Gerichtsverhandlungen volle Klarheit geſchaffen,
niemals

auf militäriſcher, ſondern nur auf der Seite der Zivilver-
waltung liegen.

Deutſches Reich.
Das Herrenhaus und die Stellung Preußens im Reich.

Das preußiſche Herrenhaus nahm am Sonnabend die
Kunde vom Tode des Abg. Rogalla von Bieberſtein ent-
gegen und ehrte das Andenken des Verſtorbenen in üblicher
Weiſe. Auf der Tagesordnung ſtand der Antrag des
Grafen Yorck v. Wartenburg betr. die Wah-
rung der Stellung Preußens im Reiche.
Graf Yorck v. Wartenburg führte aus, daß das
Jubiläumsjahr 1913 leider keine neue nationale Begeiſte-
rung erweckt habe. Die Demokratie und Krypto-Republi-
kaner haben verſucht, den monarchiſchen Staat zu ſchwächen.
Sie verlangten Einführung des allgemeinen Wahlrechts und
Unterſtellung Preußens unter das Reich. Schon Bis
marck habe ſich aber ſtets gegen unitariſche Be
ſtrebungen gewandt. Der Reichstag hatte kein
Recht, dem Reichskanzler ein Mißtrauensvotum auszu-
ſprechen. Preußens Stellung im Bundesrat dürfe nicht ge
ſchwächt, ſondern müſſe geſtärkt werden. Es ſei ein Un-
ding, daß die Stimmen Elſaß-Lothringens nur
zählen, wenn ſie gegen Preußen abgegeben wer-
den. Der Reichstag habe nur das Recht der parlamenta-
riſchen Kontrolle, er habe ſich aber das Recht ange
eignet, in die Exekutive einzugreifen. Die kleinen An
fragen im Reichstage legen die Gefahr nahe, daß die Sub-
ordination im Heere in Frage geſtellt wird, denn
die Soldaten brauchen ſich nur an einen Parlamentarier
zu wenden. Hinſichtlich des Falles Zabern wolle er
nur feſtſtellen, daß man ſich dort provoziert fühlt über das
Lied „Jch bin ein Preuße“, während ungeniert die
Marſellaiſe geſungen wurde. Dem Reichskanzler
könne man nur dankbar ſein für ſein mannhaftes Eintreten
für das Heer. Die Demokratie überſehe, daß von einer
Herrſchaft des Parla mentarismus nicht
die Rede ſein könne, daß dem hauptſtädtiſchen Pöbel der
preußiſche Staat ſein Eigenleben nicht opfern dürfe.

Reichskanzler v. Bethmann- Hollweg
wies auf die unausgeſetzten Bemühungen Bismarcks
hin, die Stellung Preußens im Reiche unverändert zu er
halten. Dir Grundlagen dazu ſeien auch unverändert
geblieben. Auch er (v. Bethmann) werde niemals Geſetze
einbringen, die nicht der Zuſtimmung des preußiſchen
Staats miniſteriums ſicher wären. Das Schwinden der
Autorität der Reichsgründer müſſe zugeſtanden werden, aber
auch der Geiſteszuſtand ſei ein anderer geworden. Damals
ſtand das, was das Reich Preußen verdanke, jedermann klar
vor Augen. Heute jedoch ſeien die Parteien oft nur die
Vertreter materieller Jntereſſen. Die
innere Struktur Preußens werde von der des Reiches immer
verſchieden ſein. Die Verfaſſung Elſaß-Loth-
ringens berühre das Verhältnis der Einzelſtaaten zum
Reiche nicht. Der König von Preußen ſei doch auch Deutſcher
Kaiſer. Auch im Zaberner Falle werde Recht auch
Recht bleiben. Das preußiſche Volk ſehe in ſeiner Armee die
Förderung ſeiner Macht und Stärke. Er (Redner) ſehe es
als ſeine Hauptaufgabe an, die Unverſehrtheit
dieſes Volksheeres unter königlicher Füh-
rung aufrecht zu erhalten gegen jeden Anſturm.
Das Preußentum müſſe unter allen Umſtänden aufrecht
erhalten werden, nicht gegen, ſondern für das Reich. (Bei
fall.) Damit ſchloß die Erörterung.

Nach kurzer Geſchäftsordnungsdebatte wird die nament
liche Abſtimmung über den Antrag vorgenommen, ſie ergibt
184 Stimmen mit ja, 20 mit nein und 3 Stimmenthal-
tungen. Demnach iſt der Antrag des Referenten angenom-
men, die Regierung zu erſuchen, dahin zu wirken, daß der
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Stellung Preußens im Reiche nicht Abbruch
geſchieht und eine ſtaatsrechtliche Verſchiebung der
Einzelſtaaten nicht Platz greift. Mit Nein ſtimmten u. a.
Dr. Dernburg, v. Mendelſohn, Graf Häſeler,
Graf Hutten-Czapski und die meiſten der anweſen
den Oberbürgermeiſter.

Nächſte Sitzung vorausſichtlich im Februar.

Reichstag und preußiſcher Landtag.
Die Angabe einer parlamentariſchen Korreſpondenz, die

Nichteröffnung des preußiſchen Landtages durch
den Kaiſer und Königin Perſon hänge mit einer
Verſtimmung des Kaiſers infolge der bekannten Debatten
im Reichstage vom 3. und 4. Dezember zuſammen, wird uns
von gutunterrichteter Seite als unzutreffend bezeich-
net. Die Dispoſitionen für die Landtagseröffnung waren
bereits vor jenen Dezemberdebatten feſtgelegt. Die Unter
laſſung der Eröffnung durch den Monarchen ſelbſt iſt ledig
lich auf Grund des Umſtandes erfolgt, daß die Eröffnung
der Legislaturperiode bereits vollzogen war, auch der be
r t Umſtände halber durch den Miniſterpräſfij-

enten.
Der Friede zwiſchen Aerzten und Kaſſen wieder gefährdet?

Geſtern traten die Vertrauensmänner des Beirats und
des Vorſtandes des Leipziger Aerzteverbandes
und des Geſchäftsausſchuſſes des Deutſchen Aerzte-
vereinsbundes abermals zu einer Sitzung in Leipzig
zuſammen, die ſtellenweiſe einen ſehr erregten Verlauf
nahm. Es könne, wie gemeldet wird, daraus leicht ge
ſchloſſen werden, daß der erſt kürzlich zuſtande gebrachte
Friede infolge neuer Differenzen zwiſchen
Aerzten und Kaſſen arg gefährdet ſei. Heute ſollen in
Berlin neue Verhandlungen im Reichs amt
des Jnnern ſtattfinden. Die in Leipzig einſtimmig an
genommene Reſolution hat folgenden Wortlaut:

„Nachdem die deutſche Aerzteſchaft unverzüglich und reſt-
los dem Abkommen vom 23. Dezember 1913 gefolgt iſt, haben
die am 1. Januar 1914 in der Handelsbörſe zu Leipzig ver
ſammelten Vertrauensmänner des Leipziger Verbandes mit
großem Befremden davon Kenntnis nehmen müſſen, daß bis-
her die Beendigung des Kriegszuſtandes durch alsbaldige Ent
bindung der ärztlichen r von ihren Kaſſenverträgen in
mehreren Orten, z B. in Elbing, Braunſchweig, Breslau uſw.,
noch nicht erfolgt iſt. Sie erachten die Durchführung des S 11
als eine unbedingte Vorausſetzung für den Fortbeſtand des
Berliner Abkommens und ſind der Anſicht, daß, wenn ſie nicht
ſchleunigſt erfolgt, die Gültigkeit aller bisher auf
Grund des Abkommens abgeſchloſſenen Ver-
träge in Zweifel geſtellt iſt und ein wichtigerGrund zu ihrer alsbaldigen Auflöſung vor-liegt. Der Geſchäftsausſchuß des Aergtevereintbunder und
der Vorſtand, Beirat und die Vertrauensmänner des Leipziger
Verbandes würden es aufs tiefſte bedauern, wenn die
Aerzte dadurch zur Wiederaufnahme des Kampfes
gezwungen würden.“

Zur Emiſſion fremder Werte in Deutſchland
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“:

„Mit Rückſicht auf die großen in ländiſchen Anſprüche,
die der deutſche Kapitalmarkt in den kommenden Monaken zu
befriedigen haben wird, hat der preußiſche Handels
miniſter die Emiſſionshäuſer mehrfach hinweiſen laſſen,
daß gegenüber ausländiſchen Anleihen, für
deren Uebernahme kein deutſches politiſches Intereſſe oder
anderes allgemeines Intereſſe ſpricht, die äußerſte Zu-
rückhaltung geboten iſt. Dieſe Mahnung habe leider
nicht überall volle Beachtung gefunden. Noch neuerdings hat
ſich der Handelsminiſter veranlaßt geſehen, für aus-
wärtige Anleihen, deren Einführung beabſichtigt war,
den Emiſſionshäuſern eröffnen zu laſſen, daß die Zulaſſung
zum Börſenhandel vorderhand nicht geſtattet
werde, weil die Vorausſetzungen nicht gegeben ſeien, unter
denen der deutſche Kapitalmarkt jetzt nur zur Verfügung ge
ſtellt werden könne. Das deutſche Publikum wird daher gut
tun, ſolchen auswärtigen Anleihen gegenüber, die noch nicht
zum Börſenhandel zugelaſſen ſind, Vorſicht walten zu laſſen,
damit es nicht Papiere erwirbt, von denen es ſich ſpäter geigt,
daß ſie an inländiſchen Börſen nicht verkäuflich ſind.“

Der Kronprinz über ſeine Abberufung aus Danzig.
Ein Mitarbeiter der „B. Z.“ wurde Sonnabend vor

mittag vom Kronprinzen zu einer Unterredung über die
Vorgeſchichte der Abberufung aus Danzig empfangen.
Darin erklärte der Kronprinz alle Gerüchte, wonach ſeine
Verſetzung auf Unſtimmigkeiten mit ſeinen Vorgeſetzten in
Danzig zurückzuführen ſei, als vollſtändig grund
los und ſagte u. a.:

Als ich das Kommando der erſten Leibhuſaren in Danzig
übernahm, war bereits meine ſpätere Verwendung im
Generalſtabe in Ausſicht genommen. Nach den Manövern
des vergangenen Herbſtes ſollte ich nach Berlin kommen, bat
jedoch, noch ein Jahr in Danzig bleiben zu dürfen. Das wurde
mir auch zunächſt geſtattet. Jm Dezember erhielt ich dann
aber das HKommando zum Generalſtabe, da Se. Majeſtät es
für notwendig hieſt, daß ich mit Rückſicht auf die Zeitlage mich
ſchon jetzt über die höhere Truppenführung informiere.
werde ja im gegebenen Falle ein größeres mando führen,
als das eines Regiments. Die Ausſtreuungen über meine
Beziehungen zu meinen Vorgeſetzten in Danzig wie überhaupt
zu der Stadt Danzig und zur ganzen Bevölkerung ſtellen mich

verßcherxn,aber auch als undankbaren Menſchen hin. Jch kann



baß die beiden Jahre in Dangig
im Leben der Kronprinzeſſin und in meinem Leben geweſen
fur und daß ich ſtets mit großem Vergnügen an ſie zurücknken werde. Mit Exzellenz v. Mackenſen bin ich
intim befreundet, ich bin oft, ſehr oft Gaſt in ſeinem Hauſe
geweſen, und zwiſchen uns beſtand und beſteht immer noch
das herzlichſte Verhältnis. Es iſt auch nicht richtig,
daß General v. Mackenſen bei dem Diner nach der Schiffstaufe
in Danzig, wie das von mancher Seite behauptet wurde, nicht
teilgenommen hat. Wie geſagt, mit all meinen Vor
geſetzten ſtand ich immer auf dem beſten Fuße,
und ich habe mich in Danzig überhaupt ſtets glücklich gefühlt.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Kronprinzenreiſe in die Kolonien. Wie die „B. Z.“

erfährt, dürfte der Kronprinz ſeine Abſicht, unſere afri
kaniſchen Kolonien zu beſuchen, in dieſem
Jahre ausführen. Er wird nach Deutſche Oſt
afrika und Deutſch-Südweſtafrika reiſen. Die
Zuſtimmung der maßgebenden Stellen zu dieſer Abſicht darf
mit Sicherheit erwartet werden.

Ordensverleihungen. Dem Präſidenten des Oberlandes-
kulturgerichts, Wirklichen Geheimen Oberregierungsrat Dr. Me tz
zu Berlin, iſt der Stern zum Roten Adlerorden zweiter Klaſſe
mit Eichenlaub verliehen worden, dem Generalleutnant z. D.
Liman von Sanders, bisherigem Kommandeur der
22. Diviſion, der Kgl. Kronenorden erſter Klaſſe, dem Oberſten
z. D. Bronſart v. Schellendorff, bisher von der Armee,
der Kgl. Kronenorden zweiter Klaſſe.

Der Kampf für die Kirche. Am geſtrigen Sonntag
waren die Gotteshäuſer GroßBerlins überfüllt. Der
Kampf gegen die Kirche hatte den Kampf für die Kirche aus
gelöſt. Um den Gemeindegliedern innerhalb des gewohnten
gottesdienſtlichen Rahmens die Not der Kirche darzulegen,
war ein allgemeiner Kirchenſonntag veranſtaltet. Die eben-
falls geſtern einberufenen 16 Kirchenaustrittsverſamm-
lungen unterſchieden ſich dadurch von den bisherigen, daß
die liberalen Geiſtlichen zur Teilnahme an der
Diskuſſion eingeladen und zum Teil dieſer Einladung ge
folgt waren.

Die Verhandlung gegen Leutnant
v. Forftner.

Wir haben bereits gemeldet, daß Leutnant v. Forſtner
von dem Oberkriegsgericht frei geſprochen worden iſt.
Jm Verlauf der Verhandlung gab Oberſt von Reuter
als Zeuge die Erklärung ab, daß er ſeinen Offizieren unter
Hinweis auf die Jnſtruktion über den Waffengebrauch den
ſtrikten Befehl erteilt habe, keinerlei Beleidigun-
gen zu dulden und im Notfalle von der Waffe Ge
brauch zu machen. Die Beweisaufnahme ergab
übrigens dasſelbe Bild wie die erſte Verhandlung. Es
wurde feſtgeſtellt, daß Blanck, ein äußerſt kräftiger
Mann, zuerſt von vier Leuten feſtgehalten worden war,
ſich aber dann von zweien los geriſſen hatte. Leut
nant von Forſtner erklärte, er habe damit rechnen müſſen,
daß Blanckk, der bei ſeiner Feſtnahme dem Fahnen-
junker Wiß zwei Schläge verſetzt habe, auch ihn
ſchlagen werde. Einem Schlag habe er aber unter allen
Umſtänden vorbeugen müſſen, denn nach geſchehener
Beleidigung wäre das Ehrenkleid der Armee ge-
ſchändet, ſein Verbleiben in der Armee ausgeſchloſſen
geweſen. Jntereſſant war die im Laufe der Vernehmung
bekannt werdende, von uns bereits mitgeteilte Tatſache, daß
Leutnant von Forſtner für den Gebrauch des Wortes
„Wackes“ mit ſechs Tagen Stubenarreſt
beſtraft worden iſt. Der Vertreter der Anklage
beantragte ſelbſt die Freiſprechung, da er
dem Angekelagten Putativnotwehr zubilligte. Das Ge-
richt ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an. Aus der

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Das Mädchen aus dem goldenen Weſten“
von G. Puccini.

Das „Mädchen aus dem goldenen Weſten“, das im vorigen
Jahre zum erſten Male am Deutſchen Opernhaus in Charlotten-
burg zur Aufführung gebracht wurde, hielt geſtern auch in Halle
im Stadttheater ſeinen Einzug, und es wurde dem Werk Puccinis
ein lebhaftes Jntereſſe entgegengebracht.

Da der Geſchmack des Publikums in ſteter Wandlung be
griffen iſt und neuerdings die ſinnbetörenden und Schauer er-
regenden Handlungen, die uns das Kino beſchert, den größten
Anklang finden, iſt es nicht weiter verwunderlich, wenn eine
derartige Handlung, die ſich ganz auf derſelben Linie wie die
meiſten Kinodramen bewegt, von unferem ſenſationslüſternen
Publikum mit ſteigendem Jntereſſe aufgenommen wird, und es
war eine ſchlaue Berechnung der Librettiſten des „Mädchens aus
dem goldenen Weſten“, daß ſie das Drama Dabid Velascos zu
einem Opernſtoff umwandelten, und ſchlau von Puccini, daß er
eine derartige Handlung, die ſich an die Lederſtrumpfgeſchichten
und die Romane von Karl May anlehnt, in Muſik ſetzte. Die
Dichter wie der Komponiſt kannten eben unſer zeitgenöſſiſches
Publikum. Die Handlung ſpielt in Kalifornien in der Zeit, wo
man die Goldſchätze des Landes zu erſchließen begann. Die
Hauptperſon iſt das Schenkmädchen Minnie, die unter den
wilden, dem Trunk und Spiel ergebenen Geſellen faſt wie ein
göttliches Weſen verehrt wird. Jhre Unſchuld und Reinheit iſt
über jeden Zweifel erhaben, ſie hält Bibelſtunden mit den
Goldgräbern ab und zähmt deren wilde Sitten. Einem
Fremden, der in ihre Schenke tritt, ſchlägt ihr Herz entgegen, es
iſt der in der gangen Gegend gefürchtete, ſteckbrieflich verfolgte
Räuberhauptmann Rammerrez, der durch die Liebe dieſes über
aus edlen Geſchöpfes innerlich (N) umgewandelt wird. Als er in
höchſte Gefahr kommt und ſchließlich zum Galgen gert wird,
tritt ſie dazwiſchen und verſteht es, kraft ihres Einfluſſes auf die
wilden Scharen der racheſchnaubenden Goldgräber, die ſich an
dem Manne, der ſie um ihre Schätze gebracht hat, rächen wollen,
alles Unheil von dem Geliebten abzuwenden. Ungehindert darf
ſie mit dem Geliebten des Weges ziehen, um an ſeiner Seite
Glücklich zu werden.

Soweit die Handlung! Man ſtelle ſich nur vor, wie ſich der
artige Vorkommniſſe in Wirklichkeit abſpielen würden. Von
pſychologiſcher Motivierung iſt eben nicht im mindeſten die Rede,
Puccini und ſeine Librettiſten verzichten völlig darauf und
rechnen mit einem Publikum, das ſo harmlos iſt, ſich derartige
Unwahrſcheinlichkeiten gefallen zu laſſen. Man ſieht, wie ſehr
die Schaubühne, die einſt eine moraliſche Anſtalt war, auf dem
Wege iſt, mit dem Kino Hand in Hand zu gehen.

Schade, daß der begabte Italiener Puccini auf ſolche Jrr-
wege geraten iſt! Die Muſik ſteht glücklicherweiſe turmhoch überpiefen textlichen Elaborat. Jm erſten Akt haben wir freilich nur
gelungene muſikaliſche Einzelſzenen, wie das Lied des Spiel-
manns, ferner die Muſik, die die Erklärung des 581. Pſalms be
gleitet, im übrigen wird das Spiel der Hauptperſonen nur durch
gebrochene Akkorde begleitet. Dafür in aber der zweite
Akt mit den feurigen Liebesgeſängen zwiſchen Minnie und John
ſon, die beſonders durch ihre rhhthmiſchen und harmoniſchen

geradezu die ſchönſten Jahre Urteilsbegründung
heben wir folgendes hervor:

Der Angeklagte Leutnant Günther Freiherr v. Forſtner vom
P egiment Nr 99 wird freigeſprochen. Dasberkriegsgericht hat noch einmal den ganzen Vorgang an ſeinemgeiſtigen Auge vorüberziehen laſſen. Schon lange vor dem

Dezember 1912 iſt der Angeklagte dauernd von der Be
völkerun in der gemeinſten Weiſe beläſtigt
und beſchimpft worden und er hat unzählige anonyme
Schmähbriefe erhalten. Der Angeklagte iſt dadurch ſchließlich in
einen Zuſtand geraten, der ihn aufs äußerſte gereizt hat, und ihn
überall Gefahren ſehen ließ, die vielleicht gar nicht vorhanden
waren. Am 2. Dezember 1913 iſt der Angeklagte am Schluß
eines kriegsſtarken Zuges ſeines Regiments durch Dettweiler
ezogen und da war er auch wieder der Gegenſtand von Be
äſtigungen durch die Bevölkerung. Um endlich einen dieſer

Geſellen zu faſſen, hat der Angeklagte die letzte Gruppe ſeiner
Soldaten zur Verfolgung der ſofort verſchwindenden
Geſtalten ausgeſchickt. Der Fahnenjunker Wiß iſt
dann zurückgekommen und hat dem Angeklagten einen Mann be

ichnet, der geſagt hatte: „Jetzt wirſt du gemetzt!“ und derden hat gefragt, ob er den Mann verhaften ſoll. Darauf
t Leutnant v. Forſtner angenommen, daß er hier einen ge

fährlichen Burſchen vor ſich habe und ſeine Feſtnahme
angeordnet. Natrlich hat der Mann, der das Wort vielleicht gar
nicht geſprochen hatte, ſich aus Leibeskräften gewehrt und erklärt:
„Jch bin es nicht geweſen, laßt mich los oder ich haue euch in
die Freſſe!“ re wurde er gefaßt. Er hat um ſich ge
ſchlagen und geſtoßen und der Fähnrich hat einige
Schläge ins Genick bekommen, vielleicht unabſichtlich.
Jedenfalls hatte er ſeinen Befehl und er hat infolgedeſſen den
Mann am linken Arm feſtgehalten. Auch die anderen Soldaten
baben ihn feſtgehalten. Das Oberkriegsgericht iſt der Anſicht,
daß Blank ein außerordentlich kräftiger Menſch iſt. Er bekam
den einen Arm frei, obwohl ihn mehrere Leute feſthielten. Der
Angeklagte hat geſagt, daß Bank eine verdächtige Be
wegung gemacht hat und er vabe auch gehört, daß man die
Meſſer gebrauchen wolle. Der Angeklagte war an ſich
ſchon gereizt und in der Verfaſſtag, daß er überall Angriffe befürchten müßte. Er hat nun e daß Blank ne Be
wegung gegen ihn mache und plötzlich den Säbel heraus-
gezogen und dem Blank eins über den Kopf gegeben. All das
war das Werk eines Augenblicks und es fragt ſich, ob Leutnant
v. Forſtner ſtraftbar iſt, oder ob ihm der Schutz der Notwehr
zuzirbilligen iſt.

Das Oberkricqsgericht iſt der Anſicht, daß Leutant v. Forſtner
annehmen konnte, es würde ein Angriff auf ihn erfolgen. Er
konnte nicht warten, bis ihm das Meſſer zwiſchen
den Rippen ſaß, ſondern er mußte ſofort zuſchlagen. Nun
hat das Oberkriegsgericht auch angenommen, daß nicht nur Puta-
tivnotwehr in Frage kommt, ſondern daß bei dieſer Notwehr der
Angeklagte auch nicht etwa durch die Art ſeiner Verteidigung
die Grenzer der Notwehr überſchritten hat.

Er hat dem Blank mit dem Säbel eins über den Kopf ge
geben, er hatte aber keinen ſcharfen Säbel bei ſich, ſondern ſeine
ungeſchliffene Dienſtwaffe. Allerdings hat der Hieb die Kopf-
haut des Blank durchtrennt, aber die Wunde brauchte nicht genäht
zu werden und iſt jetzt wieder völlig verheilt. Dieſe Art
er Verteidigung war nach der Anſicht des r g

durchaus angebracht, um den Mann von ſeinem Angriff
egen den Angeklagtenabzuhalten, der auch den Erfolg für ſich gehabt
at. Blank iſt nicht nennenswer krank geweſen, er hat nach acht

Tagen wieder ſeine Arbeit verrichten können. Das Oberkriegs-
t billigt dem Angeklagten den Schutz des S 53 Strafgeſetz
uchs zu und er wird freigeſprochen.

Leutnant v. Forſtner wurde von den anweſenden Offi-
ieren lebhaft beglückwünſcht. Das Urteil wurde von dem

überfüllten Auditorium lautlos aufgenommen.

die Reorganiſationspläne des neuen
türkiſchen Kriegsminiſters.

Der türkiſche Kriegsminiſter Enver Paſcha erklärte dem
„Tanin“ zur Rechtfertigung der Penſionterung zahlreicher Offi-
ziere, gegenwvärtig gebe es in der Türkei zwei Kaders, eins
für die Friedens und eins für die Kriegszeit. Die höheren
Offiziere nähmen in Friedenszeiten Stellungen en, welche ſie in
Kriegszeiten anderen Offizieren überlaſſen müßten. Eine Ver-

Feinheiten zeigen, daß dramatiſches Empfinden und ein Gefühl
für dramatiſche Wirkſamkeit in Puccini ſteckt. Der dritte Akt
dagegen fällt beſonders gegen den Schluß hin, wo ein Uniſono
des Liebespaares auf einem Ton die Geduld der Zuhörer auf
eine harte Probe ſtellt, wieder recht ab.

Unſer Theater hat eine nicht geringe Mühe daran geſetzt,
dem neueſten Puccini zum Erfolg zu verhelfen. Jn Frau
Bruger- Drevs haben wir eine Sängerin, die beſonders
Partien wie die der Minnie, die aus echt veriſtiſchem Geiſte er
seugt iſt, lebensvoll geſtaltet. Das hat ſie in „Stella maris“
und als Martha in „Tiefland“ zur Genüge bewieſen. Jm erſten
Akte brachte ſie bei zu tiefer Einſtellung des Kehlkopfes einige
zu hohl geſungene Töne, die einen etwas larmoyanten Anſtrich
hatten, hervor, ihr Beſtes leiſtete ſie im zweiten Akt. Schau
ſpieleriſch bringt ſie oft zu viele Bewegungen, die in der Szene,
wo ſie Johnſon in die Arme ſinkt, zu theatraliſch wirkten. Eine
ſehr tüchtige Leiſtung, vom geſanglichen Standpunkte be-
trachtet, brachte Herr Färbach zuſtande, im äußeren Auf-
treten entſprach er jedoch keineswegs dem Bilde, das ſich Puccini
(vergl. Seite 7 des Textbuches) von Ramerrez gemacht hat. Welt-
männiſches Auftreten vermißte man bei ihm, der faſt andauernd
vor Minnie die Hände in die Hoſentaſchen ſteckte, völlig. Ein
tüchtiger Jack Ranze, der das finſtere, unheimliche Weſen des
Sheriff in Geſang und Spiel in gleicher Weiſe betonte, war Herr
van Horſt. Jn ausgezeichneter Weiſe verkörperte Herr
Gruſelli den ſympathiſchen Kellner Nick. Auch Herr Krut-
hoffer entledigte ſich mit Geſchick der Rolle des Agenten
Aſhby von der Transportgeſellſchaft Wells Fargo. Aus der Schar
der Goldgräber wußte Herr Kammerſänger Schwarz ſich ge
ſanglich herauszuheben und auch darſtelleriſch dem ſchwerfälligen,
gutmütigen Sonora zu Bedeutung zu verhelfen. Als Jndianer-
weib tat ſich Frl. Goll mer mit einigen hübſchen AltTönen
hervor. Die Enſembleſzenen der Goldgräber, in denen die Herren
Peters, Egner, Matthießen, O. Meyer, Krahl,
Trier, Rudolph tätig waren, waren ſicher einſtudiert.

Eine bedeutende Arbeit hatte die Regie, vor allem im dritten
Akt, zu bewältigen. Herr Raven, der überdies die Rolle des
Spielmanns anerkennenswert ſang, hat wahrlich nicht das ge
ringſte Verdienſt an dem Gelingen der Aufführung. Auch das
Orcheſter, das in überaus ſicherer und ſchwungvoller Weiſe von
dem erſten Kapellmeiſter, Herrn Wetzler, angeführt wurde,
hielt ſich auf rühmlicher Höhe und malte beſonders den zweiten
Akt mit einer üppigen Klangpracht aus.

Der Beifall des vollbeſetzten 89 war nach dem erſten
Akte ſchwach, nach dem zweiten und dritten Akte aber nahm er
lebhafte Formen an, ſo daß die Hauptdarſteller, der Regiſſeur
und der Imeiſter vor die Rampe gerufen wurden w.

r.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro bes Stadttheaters wird uns geſchrieben: Heute

abend wird der Operettenſchlager „Wie einſt im Mai“
wiederholt. Dienstag wird zum unbedingt letzten Male das neue
Luſtſpiel „Die heitere Reſidenz“ zuſammen mit dem
Bayerſchen BallettDivertiſſement Die uppenfee“ gegeben.
Mittwoch nachmittag 34 Uhr letzte Aufführung des Weihnachs-
märchens „Sneewittchen und die ſieben Zwerge“ bei
ganz kleinen Preiſen: Letzte Reihen 35 Pfg. Gallerie 40 Pfg.,
83. Rang 65 Pfg., Hinterreihen 55 Pfg., 2. Rang Vorderreihen

üngung der Kaders ſei no um dieſem Dualismus einEhe u machen. Für Offiziere, welche die ule vor 40 Jahren
verlaſſen hätten, zu einer Zeit alſo, da man ſich doch noch ſehr
wenig mit der Kriegskunſt befaßte, die den modernen Fort-
ſchritten nicht gefolgt wären u ihres hohen Alters jede
re verloren hätten, ſei die Zeit der Ruhe gekommen. Der

iniſter erklärte weiter, die Türkei brauche im Frieden nur
einen Effektivbeſtand von 200 000 Mann. Das Budget des
Kriegsminiſteriums werde demnach die Summe von ſechs
Millionen nicht überſteigen, gegen zehneinhalb Millionen im
laufenden Jahre.

Nach einem halbamtlichen Kommuniquee beabſichtigt der
türkiſche Kriegsminiſter, in der Erwägung, daß das Kommando
des erſten Armeekorps einen Teil der Tätigkeit des
Generals Liman von Sanders in Anſpruch nehmen würde, zum
Schaden ſeiner hohen Miſſion als Generalinſpekteur,
von welcher der Kriegsminiſter die glücklichſten e für die
ſchnelle Reorganiſation des Heeres erwariet, mit dem Komm
des erſten Armeekorps einen türkiſchen General zu be-
trauen, welcher dabei von einm deutſchen Generalſtabsoffigier
unterſtützt werden ſoll.

Die Pforte veröffentlicht folgendes Communiqus:
Das Kommando über die Dardanellen und den

Bosporus unterſteht nicht dem Kommandanten des erſten
Korps, ſondern dem Kriegsminiſter. Das u gikegig
und der Belagerungszuſtand fallen gleichfalls ausſchließlich
unter die Befugnis des Kriegsminiſters.

Die Suſkription für die türkiſche Flotte
wird eifrig fortgeſetzt Der Konſtantinopeler Generalrat
hat auf Antrag des Miniſters des Jnnern, Talaat, der der
Sitzung beiwohnte, ſich im Prinzip für die Einführung eines
Steuerzuſchlages für die Flotte ausgeſprochen.

Der Kommandant des Ueberdreadnoughts „Sultan
Osman“, Reuf Bei, und 32 Offiziere haben ſich nach Eng

land begeben. 2e

Der türkiſche Botſchafter in Berlin im Ruheſtand.
Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Da der tür-

kiſche Botſchafter in Berlin, Mahmud Muchtar Paſcha, ſich
geweigert hat, ſeinen Poſten als Jnſpekteur der dritten
Armeeinſpektion anzutreten, iſt er in den Ruheſtand
verſetzt worden. Der Kommandant des zweiten Korps,
General Haſſan Jzzet, iſt zum Jnſpekteur der dritten
Armeeinſpektion ernannt worden; an ſeine Stelle tritt
General Haſſan Riza Paſcha.

Umtriebe gegen den Prinzen zu Wied.
Jn den Berliner diplomatiſchen Kreiſen iſt man, wie

unſer Berliner Vertreter meldet, davon überzeugt, daß die
in der franzöſiſchen Preſſe zutage tretenden Beſtrebungen,
die definitive Regelung der inneren Verhältniſſe in Alba-
nien durch eine Verhinderung der Thronbeſteigung des
Prinzen zu Wied zu hintertreiben, einen
ernſteren Hintergrund haben. Wenn man auch
die franzöſiſche Regierung nicht offen des Dopelſpieles
beſchuldigt, ſo hegt man doch den wohl nicht ganz unbe-
gründeten Verdacht, daß das Vorgehen der Preſſe am
Quai d'Orſay nicht gerade ungern geſehen wird,
und zwar aus dem Grunde, weil man ſich einerſeits Grie-
chen land durch die Erweckung des Glaubens gefällig
erweiſen möchte, daß die Dinge in Albanien noch zu wenig
konſolidiert ſeien, um ohne Gefahr einer völligen Anarchie
die griechiſchen Truppen aus den ſüdalbaniſchen Gebieten
zurückziehen zu können; andererſeits aber, weil man es für
gut findet, auch hier den Gegenſatz gegen Deutſch
land und den Dreibund zu markieren.

Wir verzeichnen noch folgende Telegramme:
Paris, 11. Januar.

Die „Agence Havas“ meldet aus Valona, daß Truppen
Eſſad Paſchas geſtern Elbaſſan angegriffen
hätten und den ganzen Tag gekämpft worden ſei. Die Lage
ſei kritiſch; man befürchte in Valong auch eine Be

90 Pfg., Parterre 1 Mk., Parkett 1,25 Mk., Orcheſter und 1. Rang
1,50 Mk. Abends 76 Uhr zum erſten Male wiederholt „Das
Mädchen aus dem goldenen Weſten“, große Oper in
drei Akten von Puccini. Donnerstag „Wie einſt im Mai“.
Freitag Schauſpiel-Erſtauffuhrung „Der lebende Leiche
nam“ von Tolſtoi, erſte Vorſtellung in der NeuheitenFolge.
Vorzugskarten der Literariſchen Geſellſchaft haben Gültigkeit.
Sonnabend einmaliges Gaſtſpiel Madame Salvatini „Fin
Maskenball“. Amelia: Madame Salvatini. Die nächſte
Aufführung von „Die Reiſe um die Erde“ findet Sonn
tag nachmittag ſtatt. Sonntag abend wird Die Fleder-
maus“ von Johann Strauß gegeben.

Die Reihe der Feſtlichkeiten aus Anlaß des 70. Geburtstages
Viktor Blüthgens

fand am 11. Januar in Berlin einen würdigen Abſchluß in einem
Feſtmahl, das der Verein Berliner Preſſe zuſammen
mit der Literariſchen Geſellſchaft zu Ehren ſeines
langjährigen Mitgliedes im Hotel Kaiſerhof veranſtaltet hatte.
Tiſchreden, die den Dichter, den Kollegen und trefflichen Menſchen
feierten, künſtleriſche Vorträge ernſter und heiterer Art be-
lebten den ſtimmungsvollen Aberd. Der Jubilar ſelbſt dankte
in launigen Worten, die aber auch des ernſten Untertones nicht
ermangelten.

Die Muſeums- Geſellſchaft zu Halle hält ihre Hauptiver
ſammlung, bei der auch Damen der Mitglieder willkommen
ſind, am 14. Januar, 6 Uhr, im Moritzburgmuſeum ab. Herr
Direktor Dr. Sauerlandt wird nach Erledigung des Ge-
ſchäftlichen über „Die ethnographiſche Sammlung
aus der Südſee“ ſprechen. Außerdem findet eine Führung
durch die neuen Räume des Muſeums ſtatt.

H. Einen Sonnenfleck von ganz gewaltiger Größe hat der
Direktor und Aſtronom des Santa Clara-College in
Kalifornien, Pater Jeröme Ricard, beobachtet. Nach der
„Umſchau“ beläuft ſich der Umfang auf nicht weniger als
409 936 700 engl. Quadratmeilen. Die Geſamtoberfläche unſeres
Erdballes, die Meeresflächen inbegriffen, beträgt 197 Millionen
engliſche Quadratmeilen, ſo daß dieſer Sonnenfleck groß genug
wäre, die Erdkugel zweimal zu umhüllen. Bei dem rieſenhaften
Umfang der Sonne ſtellt der neuentdeckte Sonnenfleck jedoch nur
u der Oberfläche unſeres Tagesgeſtirns vor.

Das deutſche Zentralkomitee für ärztliche Studienreiſen
macht darauf aufmerkſam, daß Meldungen für die Winter-
Studienreiſe, die vom 22. bis 31. Januar ſtattfinden und
München, Ebenhauſen, Partenkirchen, Oberammergau, Jnns-
bruck, Goſſenſaß, Bozen, Meran berühren wird, nur noch Pis
zum 17. Januar angenommen werden können. Preis der Reiſe
von München bis Meran 175 Mk. Anfragen und Meldungen ſind
zu richten an das Deutſche Zentralkomitee für ärztliche Studien
reiſen, Berlin W., Potedamer Straße 143 b.

Der Seniorchef der Verlagsanſtalt F. A. Brockhaus in Leipzig
iſt am 11. Januar im Alter von 84 Jahren geſtorben. Der
Verſtorbene gehörte von 1871/78 als Vertreter des Wahkkreiſes
ZſchopauMarienberg dem Deutſchen Reichstage an.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. 12. Konzert am Donnerstag, 7 Uhr.probe am Mittwoch, 1018 Uhr. Programm: Sendner

c-moll und Beethoven, Sinfonie c-moll.
Sinfonie



wegung zu Gunſten ber nach ihrer Landung gefangen ge
nommenen Türken.

Rom, 10. Januar.
Die „Agenzia Stefani“ dementiert entſchieden die Meldung

eines Berliner Blattes aus Durazzo, daß Italien die Agitationfür einen mohammeda niſchen Zatſten von Albanien
unterſtützt habe.

Valona, 11. Januar.
n den letzten kam es bei Polis, Stunden von

Elbaſſan entfernt, i Anhängern Eſſad chas und ihnen
endarmerieabteilungen zu Scharmützel n,entgegengeſandtendie eng heute noch fortdauerten.

Valpna, 12 Januar.
Geſtern vor dem Kriegsgericht die Verhandlunegen Bakir Aga e gegen ſech türkiſche Offiziere u

fünf Bandenführer, die vergangene Woche u dem Dam
„Meran“ mit 200 Mann in Valona eingetroffen waren um hier
eine ſtaatsfeindliche Bewegung fortzuſetzen, deren Ziel die Erbung eines mohar medaniſchen Fürſten auf den albaniſchen

ron war. Auch einige Zivilperſonen, die kompromittiert ſind,
werden vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Den Vorſitz im
Kriegsgericht führt der Gendarmeriekommandant Oberſt Weer.
Außer den Offizieren gehören dem Gericht auch drei t
perſonen an. Die Verhandlungen ſollen in 5-—6 Tagen zu
geführt werden.

Die ſchwierige Löſung der Jnſelfrage.
Wie verlautet, hat die Pforte an ihre Vertreter im

Auslande ein Zirkular gerichtet, in dem ſie an ihren
Vorbehalt erinnert, als ſie das Schickſal der Jnſeln
den Großmächten anvertraute, und hervorhebt, daß die Zu
weiſung von Chios und Mytilene an Griechenland die
oſtanatoliſchen Reformen beeinfluſſen und
die Ruhe auf dem anatoliſchen Kontinent
und den Handel in Smyrna ſchädigen könne. Die Pforte
lehne die Verantwortung für die böſen Folgen ab, falls
die Mächte Entſcheidungen treffen würden, die den Inter
eſſen der Türkei zuwiderliefen.

Der Eingeborenenaufſtand in Transvaal.
Die ungeheure Gefahr, in welcher die weiße Be

völkerung Südafrikas gegenüber der gewaltigen Ueber
zahl von ſchwarzen Einwohnern ſchwebt, wird deutlich ge
macht durch folgenden dramatiſchen Bericht über den Ein
gebornenaufſtand von Jagersfontain, den
uns der Draht wie folgt übermittelt:

Die Erhebun de der eingeborenen Arbeiter von
Jagersfontein, die dem Baſutoſtamme angehören,
wu durch den Tod eines Baſutos veranlaßt, der, wie be
hauptet wurde, an den Folgen eines Fufztritts ſtarb, den er
von einem Weißen erhalten habe. Die Baſutos verweigerten
die Arbeit, bewaffneten ſich und verlangten die Verhaftung des
Weißen. Der Verwalter der Einfriedigung, in der die Bafutos
wohnen, verſuchte vergebens zu vermitteln. Die Baſutos zer
ſtörten alles, was ihnen unter die Hände kam,
riſſen auch die Einfriedigung nieder und raubten das Geld,
das zur Bezahlung der Gehälter beſtimmt war. Jetzt bewaff
neten ſich alle Weißen mit Flinten und anderen Waffen Als
die Baſutos die Einfriedigung verließen, um die Stadt zu
ſtürmen, verlegten ihnen die Weißen den Weg. Die
Baſutos griffen an, worauf die Weißen Feuer gaben.
Mehrere Baſutos fielen. Die Baſutos ſchienen von
Tollheit ergriffen zu ſein. Sie verſuchten be-
ſtändig gegen die Stadt vorzudringen, wo die Frauen
und Kinder in ihrer Gewalt geweſen wären. Die
Weißen mußten immer wieder auf die Andringenden feuern.
Schließlich wurden die Baſutos bis zu ihrer Reſervation zurück-
getrieben. Jn der Stadt folgte eine Panik, da die Frauen
wußten, daß Tauſenden von Baſutos nur 150
Weiße gegenüberſtanden. Viele Frauen mit ihren
Kindern flüchteten in Fuhrwerken aller Art nach Faureſmith,
während bewaffnete Männer von den Feldern heran
galoppierten oder in Automobilen eintrafen, um den Weißen
zu helfen. Sonnabend vormittag traf eine Abteilung Trup
pen mit zwei Geſchützen ein. Jn der Reſervation der Baſutos
herrſcht jetzt Ruhe.

Das Amtsblatt in Pretoria veröffentlicht eine Prokla-
mation, die ſämtliche waffenfähigen Bürger
in Natal und Oranjezuden Fahnen ruft. Dieſe

Streitkräfte werden zuſammen mit den durch die vorgeſtrige
Proklamation mobil gemachten auf ungefähr ſechzig
tauſend Mann geſchätzt. Das beſtätigt den hohen
Ernſt der Lage. Jn Pretoria iſt man denn auch über
zeugt, daß die Regierung ſich mehr einer revolutio-
nären als einer bloßen Ausſtands bewegung
gegenüber befindet. Jn Johannesburg. verſuchten
Polizeibeamte den Sekretär des Arbeiterverbandes in einer
Verſammlung von Ausſtändigen zu verhaften, aber die
Menge verhinderte es.

Nach einer weiteren Meldung aus Pretoria bildet
ſich die Bürgerwehr von Transvaal mit außerordentlicher
Schnelligkeit. Die Mannſchaften der verſchiedenen Regi-
menter üben den Wachtdienſt innerhalb von Johannesburg
und Pretorig aus und beſetzen die ſtrategiſch wichtigen
Punkte der Eiſenbahnlinien. Es befeſtigt ſich immer mehr
die Meinung, daß die Regierung ſich mehr einer revolutio
W als einer bloßen Ausſtandsbewegung gegenüber be

ndet.
Wir verzeichnen noch folgende Telegramme, die im

Laufe des heutigen Vormittags bei uns einlaufen:
Johannesburg, 10. Jan. Der Gewerkſchaftsverband

empfiehlt den Generalſtreik und läßt bis Dienstag darüber
abſtimmen.

Johannesburg, 10. Jan., 8 Uhr 30 Min. abends. Die Stadt
gewinnt das Ausſehen einer Stadt im Belagerungs-

uſt and. Kavallerie, Infanterie und Polizei iſt überall zuſehen. Truppenkontingente ſind an den ſtrategiſchen Punkten
aufgeſtellt. Die Behörden ſind vollkommen Herren der Lage.

Johannesburg, 12. Januar. Man ſchätzt, daß nach An-
kunft aller Aufgebote etwa 12 000 bis 15 000 Mann im
Witwatersrand unter den Waffen ſtehen. Die Haftbefehle gegen
die Streikführer Bain und Maſon ſind noch nicht ausgeführt
worden. Die Beamten der Gewerkſchaften trafen ausgedehnte
Vorkehrungen. um ihre Verhaftung zu verhindern.

Pretoria, 10. Jan. Das Kriegsrecht wird morgen mittag
verkündet werden.

Kapſtadt, 11. Jan. Die Lokalmiliz iſt, 1800 Mann ſtark,
d Waffen gerufen worden; ihre Mobilmachung iſt im

ung

Kapſtadt, 11. Jan. Eine Abteilung der Bürgerwehr
bewacht die Docks. Jn Johannesburg herrſcht Ordnung.
Heute früh iſt ein Poſtzug in der Richtung Natal abgegangen,
drei Züge aus der Kapkolonie ſind angekommen.

Kapſtadt, 11. Jan. Starke Abteilungen der Bürgerwehr
Gegen den Hauptbahnhof und die anderen Baulichkeiten. Eine
u der Streikenden in Johannesburgforderte die Regierung auf, ſofort zu demiſſionieren, und richtete

an die Kaiſerliche Regierung die Bitte, die Verwendung von
Kaiſerlichen Truppen nicht zu geſtatten.

Kapſtadt, 11. Jan. Ein Telegramm des Generaldirektors
der Eiſenbahnen aus Johannesburg meldet, daß ein Teil derMitglieder des Eiſenbahnſyndikates die Arbeit wieder aufnehmen

wolle. Die Leute hätten die Arbeit bereits wieder aufgenommen.
Der Direktor hofft, daß es möglich ſein wird, morgen den nor-
malen Dienſt aufrecht zu erhalten.

Die Rebellen Herren des ganzen
Nordens von Mexiko.

Eine Depeſche aus Preſidio meldet, daß die mexikani-
ſchen Rebellen um Sonnenuntergang Ojinaga, das
von Bundestruppen beſetzt war, an griffen. Da dieſe
nur 50 Schuß für den Mann beſaßen und ihre Niederlage
unausbleiblich war, räumten ſie den Platz. Der Höchſt
kommandierende, General Mercado, überſchritt den
Rio Grande und ergab ſich dem Befehlshaber
der Vereinigten Staaten-Truppen; alle
Bundestruppen verſuchten dasſelbe zu tun, hatten aber in
der Dunkelheit Schwierigkeiten, ſo daß über den Verbleib
des größten Teils von ihnen noch nichts bekannt iſt. Nach
dieſem Erfolge ſollen die Rebellen Herren des
ganzen Nordens von Mexiko ſein.

Einem weiteren Telegramm aus Preſidio zufolge haben
die Jnſurgenten unter dem Befehl des Generals Villa Sonn
abend abend um 10 Uhr Ojinagaeingenommen,

Inventur- Ausverkauf

)Jamen Paletots, Koctüme, Blusen,
Pelz-Mäntel, Mufftaschen, Kleider Unterröcke,

Mäadchen- Kleider u. Knahen- Anzüge.

Ausland.
Die türkiſch-ſerbiſchen Friedensverhandlungen geſcheitert.

Die türkiſch-ſerbiſchen Friedensverhandlungen werden
in diplomatiſchen Kreiſen Konſtantinopels als abgebrochen
betrachtet. Die Delegierten ſind ſeit zwei Wochen nicht zu
Verhandlungen zuſammengetreten. Von ſerbiſcher Seite
wird erklärt, daß dieſe Unterbrechungen veranlaßt ſeien
durch neue Forderungen der Türkei in Fragen,
die ſchon dreimal beſprochen und angenommen worden ſeien.
So ſeien die Fragen der Nationalität der Vakuf und der
muſelmaniſchen Gemeinden noch ſtrittig. Die ſerbiſche Re
gierung ſei entſchloſſen, dieſe Frage im Wege der Geſetz
gebung zu löſen, ohne in dem Friedensvertrage eine Ver
pflichtung der Türkei gegenüber zu übernehmen.

Die große türkiſche Anleihe.
Dſchavid Bei iſt am Sonntag von Konſtantinopel nach

Paris abgereiſt, um die Verhandlungen über die große
Anleihe zu Ende zu bringen.

Jtalien und Griechenland.
Der italieniſche Miniſter des Aeußern, Marcheſe di San

Giuliano, ſtattete Sonnabend nachmittag dem griechiſchen
Miniſterpräſidenten Venizelos einen Gegenbeſuch ab. Die
Miniſter hatten eine längere Beſprechung. Danach be-
ſuchte Miniſterpräſident Venizelos das Pantheon, abends ab
er ſich ins Quixinal, wo er vom König empfangen wurde;
nach der Audienz wurde er vom König zum Diner geladen, an
dem das diplomatiſche Korps teilnahm. Venizelos reiſte Sonn
tag nachmittag nach Paris, wo er ſich ſechs Tage aufhalten
wird. Von dort aus wird er ſich nach London begeben.
Jn einer Unterredung mit einem Redakteur des „Giornale
d'Jtalia“ erklärte der griechiſche Miniſterpräſident, er ſei be-
ſonders gerührt durch den ihm in Rom nicht nur in amtlichenKreiſen, ſondeen auch von der Bevölkerung bereiteten Empfang.

Durch unterirdiſche Gänge entkommen.
Die in Coimbra in Einzelhaft gehaltenen portugieſiſchen

Staats gefangenen Major Montez, die Hauptleute Motta
und Veiga Ferreira, Leutnant H. Ferreira, Dr. Cordeiro Ramos
und der Prieſter Vieira, ſowie Vasco Belmonte und Arthur Vas-
concellos ſind durch unterirdiſche Gänge entkommen
und haben ſich nach dem Dorfe Celas gewandt.

Verluſtreicher Kampf.
Der Gouverneur von Portugieſiſch-Guinea tele-

aphierte der portugieſiſchen Regierung: Die Portugieſen
chlugen die Eingeborenen, die kürzlich einen Offizier und mehrere

Soldaten getötet hatten. Die Eingebroenen flüchteten unter
großen Verluſten. Auf portugieſiſcher Seite betrug der Ver-
luſt 7 Tote und 27 Verwundete.

Auflöſung des chineſiſchen Parlaments.
Ein Erlaß des Präſidenten Yuanſchikai ordnet die Auf-

löſung des chineſiſchen Parlaments an.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
H. Eine Internationale Ausſtellung von Hunden aller Rafſen,

veranſtaltet vom Deutſchen Schäfer ade-Klub (E. V.), Sitz
Leipzig, findet am 12. und 18. April (Oſtern) in der Feſthalle der
Ulrichſchen Brauerei in Leipzig-Stötteritz ſtatt. Der Klub gehört
der älteſten kynologiſchen Vereinigung, der Delegierten-Kom-
miſſion an,; die Veranſtaltung wird von dieſer unterſtützt und
nach ihren Regeln abgehalten; die Ausſtellung verſpricht daher
einen recht ſportlichen Verlauf. Auskunft erteilt der Ausſtellungs-
leiter Schäfereidirektor Joh Hehne, Leipzig, Frankfurterſtr. 4.

e

Verantwortlich:
Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,

Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

für Politik:

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr g

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
t oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

e M

Oft weit über die Hälfte ermässigte Preise.

Hefto Barverkauf.
Kein Umtausch.
Reine Auswahlsendungen. A. Huth Co. Hallea. S.



e Apollo- Theater.Mein Total- Ausverkauf.
welcher noch ein reichhaltiges Lager vonragilieh abends Punkt 8 Uhr 614 Drillingen, Hahn- und Selbatapanner- Nur (4906u S Sen I Flinten, Piraehblehsen, Schelben-R III büehsen, Teschings, Revolver Pistolen, nochauch MHensur-Pistolen ete. aufweist, sowieTee Ausstattung. 40 Personen.S Thenter

Tiohnts ne ausu a. 2 S 88.Ib Dienstag, den 13, Januar 1914

Programm Wechsel. zoſfo
Wie bereits bekanntgegeben, bleiben die zwei Haupt-

Attraktionen, als hdie hochinteressante Vorführung

Mit Schwellzung und D2eanriezen

h 3 3 VergnägungefahrtenPerlin über Bremen ſach Hewrkorß Panama Kanal
sachgemäss durch einen Offizier des Norddeutschen und nach WeſtindienLoyd erläutert, mit dem DoppelſchraubenPoſtdampferund das grossartige Lustspiel letoris Vuiſe-Abfahrt von New York:

„Hoheit inko gnito 7. Februar, 11. März, 11. April

n von den rühmlichst o Komikern der

r als: Bultoraie, Rueksäcke, Jagdstühle, Gamaschen, Hundepeiſtschen Tage!
Leinen, Hirschfünger ete. etc. grosses Lager habe, verkaufe zu bedeutend herab die beiden famoſen KomikerFene unten Preisen, teilweise unter Selbstkostenpreis und dürfte sich eine Gelegenheit, wir R dolf Mäl t

und gut eingzukaufen, so leieht nicht wieder finden. u 2er 2
u Karl Schmitz eC. Hübenthal, Büchsenmacher, Halle a. S., Leipzigerstr. 86.

29 Meine besteingerichtete Workstatt für Venanfertigung und Reparatur bleibt bestehen. u. d. übr. grobart. Varitöprogramm.

Besonders biſſiger

Saison Verkauf

l G. Liebermann, hStadttheater in Halle.
Dienstag, den 13. Jau. 1914
125. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Kum 6. Male: Novität!
Die heitere Residenz.
Luſtſpiel in 3 Akten von G. Engel

Spielteitang r Sieg.
HieraufDie Pup gpenfee.

Pantom. BallettDivertiſſement in
1 Akt von J. Haßreiter u. F. Gaul.

Muſik von Joſeph Bayer.
Arrangement der Tänze und

Gruppierungen von der Ballett
meiſterin Adele StahlbergWieſt.

Spielleitung Karl Stahiberg.
Mufſikaliſche Leitung: Arno Höhn.
Nach dem Luſtſpiel längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7& Uhr.

Ende gegen 10/, Uhr. [495

Mittwoch, den 14. Jan. 1914,
nachmittags 3/, Uhr:

Sneewittehen und die
ziehen ZWwerge.

Abends 7 Uhr:
126. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Das Mädchen aus dem

goldenen Wosten.

h

in

9

r

M M

Juan (Puerto diico), Kingston J
matka), Colon (Panama--Kanal), La
Guayra (Venezuela), Port of Spain,
Brigihton (Trin:dad), Bridgetown
(Barbados), Fort de France, St. Pierre
(Martinique), St. Thomas. Reiſedauer
je nach Route 16 bis 27 Tage. Fahr
preiſe je nach Route von Mk. 620.
und Mk. 740. an aufwärts.

Reiſebureau

Je nach Fahrplan wird eine mehr

ordischen Films-Co., dem Programm hbeibehalten.

Das weitere Programm ist neu

Häfen beſucht: Havanng (Cuba), San

BRegiäinn der Vorführungen:

F.

Malteſerordens), Pirän Athen mit der Akropolund anderen Zeugen aus Hellas' klaſſiſcher ken mit dem Dopvelſchrauben Dampfer

C Port Said (8 Tage Legypten Kairo, Ril, „Meteor“.
ramiden von Bizeh, Sak tarah,h is), Tage Jadien zum Veſuch weite Mittelmeerfahrt nach Aegypten und

der Prachtſtätten Agraz, der einnigen Reſidenz Syrien. Von Genug am 8 Februar. Beſucht
des Großmoguls Akbar, mit prächtigem Bauwerk werden die Häfen. Monaco (Monte Carlo,
Taj Mahal; und Krönun ma a Delhi,Nizza), Algier, Philippeville (Conſtantine), Tunis

l

mittwoen. den 14. Januar, abends S Uhr
im „Neumarkt Schützenhaus“, Harz 41: Sörnsen

Lichtbilder- Vortrag zis, Lieder zur Laute.
von Dr. Jäckh-Pascha über (519

Lpräzise 4 Uhr nachm. 7 r e ArizonaDer Vortrag erfolgt täglich um 6 Uhr Snden s an m deſſen en ma
und um 9/2 Uhr m d „Ponäe e e 4T vie werten e. M ſom Weltverkehr ſta ahr I 7D än. 2 Jndienfahrt r e men W Baumwollernte

rauben- Ori und -Verarbeitung.h a n S a h un r wn en z kg e Horartsaal nahrt von Genua ebruge. 2Halle a. S. Beſucht werden die Häfen: Malta Sitz R Mittelmeerfahrten Mittwoch, 14. Jannar, S Uhr

Karten bei Heinrich Hothan. Gim Jahre 1911 noch viel genannt bei der Krönung (Karthago), Alexandrien (Kairo, Pyramiden von

Dio Bagdadbahn und die deutschen Interessen im Orient. e uswärtige TheatAussprache. Gäste willIkommen. kultueſtätte des zerſtörenden Gottes Shiwa, Leichen (Palaſt von Knoſſos), Korfn, Cattaro, Venedig. uswa ge hea er.
OOÜ.A.AO.& inuefn;ffne e e C nennen e e r;rteerrrrTÄreerrrocGonewow- verbrennungsſtätte der Hindus, über 1000 Tempel Reiſedauer 29 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 660. Leipzig.

S990000 es und glänzende Moſcheen uſw.), Colombo (para an anfwärts 111 Neues Th Dienstag9 *2 dieſiſche Tropenpracht, Kandy, Tempel mit dew Dritte Mittelmeerfahrt bis nach Konſtantinopel. eue eater: en s: F.
S S Zan Bubdhas, Peradeniva mit weltberühmtem gſahrt ben Venedig am 14. Maärg Beſuch manns n ungen. Mitt-S otaniſchen Garten. Mount Vavinigh. Suez werden die Hafen Gravoſa (Naerſe woch Madame Butterfle a e n n a e e e6 then aloniki, uſtantinopel, e TTheben, Affuan mit Staudamm und Jnſel Suavrna, Santori ra), Candia ta s

n e e n e8 r Feſuw Wampeii. Sabri, Sorrent. Amalſi uſw.), Operetten Theater: ienstag:8 blaue Grotte, Sorrento, Amalf), Genug. Reiſe e Tage. Fahrpreiſe von Das heben Mitt-
9 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII dauer von Genua bis Genua 60 Tage. Fahrpreiſe woch: Geſchlo2 S von Mk. 2000. an einſchließlich der Vierte Mittelmeerfalhrt im weſtlichen Teile des Schauſpi aus Vengig Kater3 i Ritfter-Saal Leipzigerstr. 73 3 bangen rechten Aondanr unge Seuee werden c Mittwoch: ver un

v e Aegypten W a ias ſagte getreue Eckehart.

z arcelona, Palma a 95 onstag. don 13. 1anuar nacnp 5 Vergnügungsfahrten auf dem Nil en e e Stadt Die
Palermo onreale), v3 verbunden mit der Vorführung des [503 8 mit den ber neuen Touriſtendampfern der ji, Capri, Sorrent malft Walküre. Mittwoch: onzert.3 u 0 3 n 0 x 2 Hamb m h erican T eietgu 17 Tage. Fahrpreiſe von Kik. 420.— Erfurt.

LIIIIIIIIIIIIIIIIII LIIIIIIIIIIIIIINI e ompany Stadt Thbeater: Dienstag Tief9 MIIIIIIIIIIIIIIIII t P j LIIIIIIILIIIIIIIIII 2 nfte Mittelmeerfahrt vo Mi3 h t k t 3 Pi c v t 2 r D en a v Sang e er Mittwoch: Mein Sreundäfe ongco onteestes Kunstspiel-Piano der Neuzent. d Keinhin terte Lerrere bei denen der ein Le Seele Aiheh, Bahe Fahrt burg er Weimar9 t der Reiſe per Eiſenbahn und der Zndere Teil e ine en. Hof. Tbeater: Dienstag: Die fünf
r Mige Tohr Ten quivir, Sevilla Liſſabon (Cintra), Leixoes rankfurter. Mittwoch: Ein

8 m für eine 9rägige Tour M. 612.50 uſw Du x Sehr astendge p3) Kurze Eilfahrten von Luxor bis Aſſnan und rpreiſe von d eſſan.IIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIII I urück. Preis M. 87.50 für die Hinfahrt; an aufwärts. Dit. 72. für die Rügfahrt; v Theater: Dienstag: DieTanz Unterrieht. o Atteis drben ine nes War hat 7 Norddlandfahrten e Bobème. Mittwoch: Precioſa.
Donnerstag, den 22. Januar, beginnt der 2. Winterkurſus Dermeines Tanzunterrichts neöſt Anleitung über Körperhbaltung und u er en a) bis Drontheim R Däöll.

geſellſch. Umgangsformen im „Hotel Hrn Zur Annahme Regierung. Beſuch der Aequatorialprovinzen. mit dem Doppelſchrauben Dampfer „Meteor“.
Abfahrt von Hamburg 14. Junk, 80. Juni,gefl. Anmeldungen bin ich in meiner Wohnung bereit.

Hermann Wippliünger, Forſterſtraße 50 I.
Seit 1880 Tanzlehrer der Oberrealſchüler zu Delitzſch. T

früheſter Jugend mein alleiniger Beruf.Univerſitäts-Eisbahn auf der Ziegelwieſe,

Die Uniperſitats-giababz auf der Ziegelwieſe iſt eröffnet.

Luxuriös eingerichtete Dampfer und Dahabyen
flir Familien und Privat-Geſellſchaften.

Jn obenerwähnten Preiſen eingeſchloſſen ſind
die vorgeſehenen Ausflüge per Eſel rc. in die Wüſte
nach den en Zeugen der älteſten Kultur,
den berühmten altägyptiſchen Tempeln von Dende
rah, Karnak, Luxor, Edfu, Esneh und Komombo,
dem alten Theben, dem herrlich gelegenen Aſſuan

mit ſeinem berühmten und Philage,

16. Juli, 1. Au gen und 16. Auguſt. JedesmaligeReiſ edauer 13 Lage Fahrpreiſe von Mk. 250.
an r

d) nach Jsland und Spitzbergen
mit dem r Poſtdampferctoria Luiſe“.

Abfahrt von Hamburg 5. Juli und 2. reNichtangehörige der Univerſität können Benutzungskarten auf der ehe anderen Sebendwardigtetten Ober- ginri 5 Be aat Sahry

Univerſitätskaſſe zu folgenden Preiſen löſen: Alles m 7 die Pro
5 J r t eine derſelben Familiark für zwei Perſonen derſelben Familie,Mark für drei und mehr h derſelben Familie. Hamburg Amerika Linie,pgneeken, e

Uuiverſitäts Kurator.

r. u„B W ur Tr Rib. nigr.) nehmen Erſtes Spezialgeſchäft für aufs

Sie ehe Atrumpſwaren. Irllotapen.

re

Vertreter in Haſſe a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſtraße
in Nordhausen: L, Hellbrun Co,

r

R t
3 Sport-, Schrauben- u. Patent- Schhittschuhe

empfeblen zu billigſten Preiſen

8 Hempelmann Krause,9O00000600 Kleinſchmieden 5 (an der Großen Steinſtraße). so

rer
2 traußfedern,

nenu r nß Oleariusſtr. 10 ä2 r
8 eben der Volksleſeballe.

S
S A.

CDCCGCGCE G

1 Tr.,

Pianos
u. Flügel

in jeder Stil- und Holzart
zu auf ung et

Nene Pianos v. M.Neue evon M. 7.- monatl. an, eventl.Mletsanreehngng bei apatergg

B. Döll
t Anekuntto aber mite v

Erosse Ulrichstrasse a.

i a Greve, Halle a. S.
and Privat- Verhaltniese auf

der Welt. Beobachtungen und
aller Art etreng diskret.
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1. Beilage zu Nr. 19 der Halleſchen Feitung 13. Januar 1914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
13. Januar.1685. 37 Stiſter des Pietismus Philipp Jakob Spener ge

boren.
Kabinettsbefehl Friedrichs des Großen zur Erbauung von
Schloß Sansſouci bei Potsdam.

1749. Der Maler und Dichter Friedrich Müller geboren.
1802. Der Luſtſpieldichter Eduard von Bauernfeld geboren.
1809. Der öſterreichiſche Staatsmann Friedrich Ferdinand Graf

von Beuſt geboren.
Erſtürmung Wittenbergs durch die Preußen unter Graf
Tauentzien.

1852. Der belgiſche Bildhauer Joſef Lambeaux geboren.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus verweigert die Gelder
für die Armeeorganiſation.

1902. Der Dichter Heinrich Kruſe geſtorben.

Tagesſpruch:
Nimm alles leicht, das Träumen laß und Grübeln!
So bleibſt du wohlbewahrt vor taufend nein 8

Uhland.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 18. Januar.

Statiſtiſches aus der Stadt Halle.
Das Statiſtiſche Amt berichtet über den Monat November

Die r der Stadt Halle betrug nach der Fortſchreibung am Ende des Berichtsmonates 190 740 Perſonen, und
war 91 910 männliche und 98 830 weibliche. Sie iſt ſeit Ende
ktober um 431 Perſonen gewachſen. Die Zahl der Ehe-

ſchließungen betrug 68 gegen 197 im Oktober 1913 und 117
im November 1912, iſt alſo n erheblich zurückgegangen. DieZahl der Geburten hat ſich ebenfalls vermindert. Es wurden
338 Kinder (185 Knaben und 153 Mädchen) lebend geboren, gegen
359 im Oktober des gleichen und 370 im November des vorher-
gehenden Jahres. Totgeburten waren 14 zu verzeichnen. Tode s-
fälle ſind mehr als im Vormonat eingetreten: 235 gegen 222
im Oktober. Es ſtarben im Berichtsmonat 50 Säuglinge, da-
gegen 55 im vorhergehenden Monat und nur 32 im November
1912. Hierbei iſt aber die ſeitdem erfolgte Bevölkerungsver-
mchrung wie die Schwankungen der Sterblichkeit überhaupt zu
berückſichtigen, ſo daß von einer Zunahme der Säuglingsſterblich-
keit wie der ſonſtigen Todesfälle im allgemeinen nicht geſprochen
werden kann.

Der Zuzug von auswärts betrug 2335, der Fortzug
nach auswärts 1698 Perſonen, wodurch ſich ein Wanderungs-
gewinn von 637 Perſonen ergibt. Es erſcheint das gegenüber
dem Vormonat als ein ſtarker Rückgang, iſt aber ungefähr die
gleiche Anzahl wie im November 1912; die Bevölkerungszunahme
im Oktober war im weſentlichen auf den Zuzug von Studenten
infolge des beginnenden Winterſemeſters zurückzuführen. Der
Fremdenverkehr hatte ſich der Jahreszeit entſprechend
vermindert. Er war von 11 444 Perſonen im Oktober auf 8973
im November geſunken.

Von anſteckenden Krankheiten waren gemeldet
8 Fälle Diphtherie, 39 Fälle Scharlach, 2 Typhusfälle und
28 Fälle Tuberkuloſe. Die weitaus größte Zahl der Diphtherie-
fälle ((87) betraf jugendliche Perſonen bis zu 15 Jahren; nahezu
alle Scharlachfälle (37) trafen Perſonen bis zu 20 Jahren.
Diphtherie führte 8 mal, Scharlach nur einmal, Typhus ebenfalls
einmal zum Tode.

Vom Grundſtücksmarkt liegen erſt die Zahlen vom
Oktober vor. Es gingen in andere Hände über 37 bebauteGrundſtücke im Geſanlwerte von 1 893 949 Mk., 2 Bauplätze, zu

ſammen im Werte von 46 147 Mark und 8 ſonſtige unbebaute
Grundſtücke mit einem Geſamtwerte von 104 057 Mk. Die Bau-
tätigkeit hat ſehr nachgelaſſen. Begonnen wurden im
November 1913 überhaupt keine Bauten, im gleichen Monat des
Jahres 1912 dagegen 45. Durch Neubau vollendet wurden 3, ab-
gebrochen 4 Häuſer.

Die Lebensmittelpreiſe waren ungefähr die gleichen
wie im Oktober. Bei einigen Fiſcharten war eine Erhöhung ein-
getreten. Schellfiſch hatte den gleichen Preis wie im Vormonat,
28 bis 50 Pf., am häufigſten aber 34 Pf. für das Pfund. Eier,
Milch, Butter und Gemüſe hatten im allgemeinen die früheren
Preiſe beibehalten.

ie zwölf dem Statiſtiſchen Amte berichtenden Arbeits-
nach weiſe vermittelten 857 Stellungen für männliche und
213 Stellungen für weibliche Perſonen, davon allein der Arbeits-
nachweis des Vereins für Volkswohl 218 bzw. 195 Stellungen.
Die Zahl der Arbeitſuchenden überſtieg aber die Zahl der offenen
Stellen ſehr weit. Es hatten ſich im Berichtsmonat einſchließlich
der im Vormonat noch nicht mit Arbeit Verſorgten gemeldet 2796
männliche und 733 weibliche Perſonen. Der Verkehr in den beiden
chriſtlichen Herbergen betrug im November infolge des
Eintritt der arbeitsarmen Zeit 1857 Perſonen, die höchſte Zahl,
die ſeit vorigem Winter innerhalb eines Monats erreicht worden
iſt. Die Summe der aus öffentlichen Mitteln gezahlten Armen-
unterſtützungen betrug 32271,46 Mk. Sie verteilte ſich auf
6488 Perſonen einſchließlich 3031 zu Familien gehörenden Kinder
unter 14 Jahren. Die ſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle
wurde von 409 Perſonen in Anſpruch genommen und hatte 575
Fälle zu erledigen. Die durchſchnittliche Zahl der Beſucher für
den Tag war 23, die höchſte Beſucherzahl (am 20. November) 37.
Die Leſehalle und Volksbibliothek wurden im Be-
richtsmonat von 10 126 Perſonen beſucht. Bücher wurden 6596
entliehen.

Das ſtädtiſche Nahrungsmittelunterſuchungs-
amt nahm 449 Unterſuchungen, davon 173 Milchunterſuchungen,
vor. Jnsgeſamt wurden 42 Proben beanſtandet, das ſind 13,10
Prozent aller Unterſuchungen.

Die Straßenbahnen r der Fernbahn Halle
Merſeburg beförderten zuſammen 1 583 574 Perſonen, das ſind
157 994 Perſonen weniger als im Oktober, aber 61 111 Perſonen
mehr als im November 1912.

Als Beilage iſt dem Novemberbericht des Statiſtiſchen
Amtes eine kurze textliche Arbeit angefügt: „Die Gebürtigkeit
er Einwohner Halles nach Beruf und tellung im Beruf“.

Düppelgedächtnisfeier 1914.
Zur Erinnerung an die ruhmreichen Kämpfe bei Düppel

und den verwegenen Uebergang nach Alſen, wo vor fünfzig
Jahren Preußens reorganiſierte Heere die Feuertaufe erhielten
und den Grundſtein legten zu des deutſchen Kaiſerreiches Macht
und Herrlichkeit, ſoll in den Tagen vom 27. bis 29. Juni 1914 in
Sonderburg eine Jubiläumsfeier ſtattfinden, bei der das
dankbare SchleswigHolſtein den Befreiern von däniſcher Herr-
ſchaft ſeine Huldigung darbringen und Schleswig-Holſteins
Jugend den Veteranen zeigen wird, daß ſie entſchloſſen und im
ſtande iſt, das überkommene Erbe getreulich zu bewahren! Dieſe
Feier kann aber nur dann einen ihrer hohen Bedeutung ent
ſprechenden glanzvollen Verlauf nehmen, wenn möglichſt viele
Mitkämpfer aus jener großen Zeit ſich daran beteiligen. Des-
halb ergeht hierdurch an alle Veteranen, welche
als Offiziere, Beamte, Unteroffiziere undMannſchaften den Feldzug von 1864 mitge-
macht haben, die Aufforderung, durch ihre Gegen
wart zur Verherrlichung des Feſtes beizutragen und ihre Teil-
nahme dem Feſtausſchuß für die Düppelgedächt-
nisfeier 1914 in Sonderburg (Landratsamt) unter
ran Angabe ihrer Adreſſe ſowie des Truppenteils in dem ſie
en Feldzug mitgemacht haben, alsbald anzuzeigen. Von dort

erhalten ſie bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft über Feſt
programm, Unterkunft, Verpflegung, Reiſeplan, Fahrpreis-
ermäßigung, Koſtenfrage uſw. Neben der Jubiläumsfeier wird
während der Sommermonate 1914 in der ſchönen Marine-
garniſonſtadt Sonderburg am Alſenſund eine Düppelgedächtnis-
ausſtellung ſtattfinden und am 27. Juni 1914 zu Ehren der zum
Jubiläumsfeſt erſchienenen Veteranen feierlich eröffnet werden,
deren Material dank außergewöhnlicher Unterſtützung von
privater und behördlicher Seite ſchon jetzt nach Jnhalt und Um
fang eine Kriegserinnerungsſammlung ſtellt, wie ſie bisher
ſchwerlich gezeigt worden iſt. Um dieſe Sammlung noch voll
ſtändiger und wertvoller zu geſtalten. werden die Veteranen ge
beten, etwaige Erinnerungsgegenſtände an die obengenannte
Adreſſe zu ſenden. Alle dadurch entſtehenden Koſten werden er-
ſtattet. Veteranen, auf zur Düppelfeier 1914! Herzlicher Will-
komm an den Stätten, wo ihr gekämpft, geſiegt und geblute-, iſt
Euch gewiß!

Auch die Stadt Schleswig veranſtaltet eine Gedenkfeier
an die Befreiung Schleswig-Holſteins, und zwar unfer der
Schirmherrſchaft des Herrn Oberpräſidenten der Provinz Schles
wig-Holſtein am 5. und 6. Februar anläßlich der 50jährigen
Wiederkehr ihrer Befreiung. Auch das Programm dieſer Feier
wird jedem Kriegsteilnehmer von 1864, der ſeinen Wohnort
mitteil“, vom Magiſtrat der Stadt Schleswig überſandt.

Kirchenkalender der Domgemeinde. Der Kirchenkalender
der Domgemeinde für 1914 iſt in die Hände der Mitglieder ge-
langt. Nach einem beachtenswerten Geleitwort der drei Dom-
prediger bringt er eingangs die Gottesdienſtordnung für 1914,
ſodann den umfangreichen Jahresbericht über das verfloſſene
Jahr. Ferner berichtet er über die kirchlichen Vereine, die Zu
ſammenſetzung der Gemeindebehörden, den Konfirmations-
unterricht, die Gebührenordnung, die Konfirmandenſparkaſſe,
Ordnungen und Bitten und bringt zum Schluß einen Wegweiſer.

Dem 39. Jahresbericht des Vereins für Volkswohl zu
Halle, der kürzlich erſchien, iſt folgendes zu entnehmen: Das
Berichtsjahr hat einige nicht unbedeutende Fortſchritte in der
Entwickelung des Vereins gebracht. Zunächſt iſt auf den Wunſch
des Stifters die Otto Pabſt-Stiftung, die bis dahin von
der zweiten Abteilung verwaltet wurde, auf die dritte Abteilung
(Ferienkolonien) übertragen worden mit der ausdrücklichen Be
ſtimmung, daß die Erträgniſſe dieſer Stiftung dazu verwendet
werden ſollen, Kindern des Mittelſtandes einen längeren Auf-
enthalt an der See oder an einer ſonſtigen Geneſungsſtätte zu
ermöglichen, um ſo frühzeitig einer drohenden Schwindſuchts-
gefahr zu begegnen. Die Abteilung Volksbibliothek hat eine
Zweigſtelle im Süden der Stadt eröffnet und kann mit der Be-
nutzung ſehr zufrieden ſein. Das bisherige Vereinsgrundſtück
Lafontaineſtraße 20, in dem die Krippe I untergebracht war, iſt
verkauft und die Anſtal in gemietete Räume der Fentzſchen
Stiftung in der Reilſtraße verlegt worden. Die Zahl der Mit-
glieder ging von 1060 auf 1055 zurück die Summe der Beiträge
von 3403 auf 3389 Mk. Als beſondere Zuwendung iſt die
Weihnachtsſpende von Herrn und Frau Geh. Kom-
merzienrat Dr. Lehmann von 500 Mk. zu erwähnen.
Das Vermögen der Hauptkaſſe ſtellte ſich am Schluſſe des
Berichtsjahres auf 48 169,03 Mk., es hat ſich um 704,52 Mk.
gegen das Vorjahr vermindert. Aus Mitteln der Hauptkaſſe
wurden als Zugabe verausgabt an Abéeilung II (gegen Ver-
armung und Bettelei) 1750,10 Mk., Abteilung III (Ferienkolonie)
300 Mk., Abteilung IX (Arbeitsnachweis) 480 Mk. und Ab-
teilung XI (Krippen) 500 Mark. Die Abteilung I (Volks-
bibliothek) erhielt zur Errichtung einer Zweigſtelle im Süden
einen Vorſchuß von 1000 Mark.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt bei dem Amts und
Landgericht in Halle Dr. Hermann Richter eingetragen.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
Wiederbeginn der zwangloſen Zuſammenkünfte am Dienstag, den
13. Januar, abends 816 Uhr im „Goldenen Schiffchen. Freie
Ausſprache über politiſche Tagesfragen. Mitglieder, Freunde
und Geſinnungsgenoſſen willkommen.

Ueber die Bedeutung des 1. Buches Moſe wird in ſechs auf
einander folgenden Vorträgen Paſtor Meinhof Donnerstag
abend um 8 Uhr im Gemeindehaus Albrechtſtraße 27 ſprechen.
Der erſte Vortrag wird am 15. gehalten werden über „Was
ſagen uns die bibliſchen Schöpfungserzählungen?“ Freie Aus-
ſprache nach dem Vortrag iſt erwünſcht.

Hanſa-Bund. Man ſchreibt uns: Jäckh gilt als ausge
zeichneter Kenner der Türkei und des Balkans auf Grund
eigener Anſchauungen und wiederholter Studienreiſen. Dr. Jäckh
hat die türkiſche Revolution im Mai 1908 in Konſtantinopel und
Smyrna und auch die alttürkiſche Reaktion im April 1909 in
Kleinaſien miterlebt, beſonders die armeniſchen Metzeleien in
Adena. Er hat mit ſeinem Freund Paul Rohrbach die Bagdad-
bahngebiete durchquert und als einziger Nichttürke im türkiſchen
Generalſtab am albaniſchen Feldzug teilnehmen dürfen. Schon

dem Jäckh zu den leitenden Perſönlichkeiten der neuen Türkeiwie g des 5 Mit dem erſchoſſenen
Großweſir Mahmud Schewket Paſcha verband ihn gleiche Freund
ſchaft wie heute noch mit Enver Bei. Vor zwei Jahren iſt er auch
dazu berufen worden, die Studienkommiſſion türkiſ Mini
ſterialbeamter und Generalſtäbler, Parlamentarier und Journa-
liſten für Deutſchland zu organiſieren und durch Deutſchland zu
führen. Zurzeit iſt Dr. Jäckh in Berlin tätig, von wo aus er als
Leiter der deutſch- türkiſchen Vereinigung deutſche Schulen für die
Türkei einzurichten hat; ſeine Tätigkeit im Dienſte des
„Deutſchen Gedankens in der Welt“ hat ihn auch an die
des deutſchen Werkbundes geführt. Der Vortrag Dr. Jäck
wird durch eine große Anzahl lehrreicher Lichtbilder verah-
ſchaulicht.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Auch geſtern war das
Theater ſowohl nachmittags wie abends bis auf den letzten Platz
beſetzt. Ueberraſchung und große Freude verurſachte in der
Nachmittagsvorſtellung die Verteilung von Angebinden an die
kleinen heaterbeſucher. Das geſtrige großartige Variété
programm, das allabendlich mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen
wird, gelangt nur noch vier Tage zur Wer alſo
dieſen hervorragenden Spielplan noch nicht geſehen hat, möge die
Gelegenheit noch benutzen, ſich ihn anzuſehen.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag Soliſten-
quartett- Konzert der 75er.

Kaiſer-Panorama, Große Ulrichſtraße 4/5. Eine ganz
neue und hochintereſſante Reiſe bietet dieſe Woche das Kaiſer
Panorama: Gebirgswanderung in Arizona, die Geyſer des
Hellowſtoneparks und die Baumwollernte und Verarbeitung.
Das Arizonagebirge, ganz eigenartige, hier nicht vorkommende
merkwürdige Felſen und Geſteinsformationen, ſieht man hier.
Herrliche Blicke öffnen ſich in die Felſenwildnis und nach den
großen Terraſſen, welche r ſchön und überwältigend ſind.
Dann das Wunderland am Hellowſtone. Das große Hotel an der
Wallterraſſe, vor dieſem die vielen kalten und heißen Schwefel-
quellen, haushoch ſteigen die heißen Schwefeldämpfe empor, die
Formation des Geſteins iſt einzig ſchön. Dann die Baumwoll
ernte und deren Verarbeitung in zwölf Aufnahmen wird hier
vor Augen geführt; hochintereſſant und lehrreich iſt es, einen
Blick in die rieſengroßen Fabrikräume zu werfen. Dieſe neue
Bilderreihe bietet einen ganz beſonderen Genuß und niemand
ſollte verfehlen, das Kaiſer-Panorama in dieſer Woche zu be
ſuchen. Den Schülern wird ſehr viel Lehrreiches geboten. Nächſte
Woche: Helgoland.

Ausſtellung von Erzeugniſſen der Kochkunſt. Anläßlich
ſeines 5. Stiftungsfeſtes heute Montag hat der Verein
Halleſcher Köche im Neumarkt- Schützenhauſe
eine Ausſtellung von Erzeugniſſen der Kochſtkunſt veranſtaltet,
die heute vormittag eröffnet wurde. Die Ausſtellung iſt über
Erwarten reicht beſchickt. Auf einer langen Tafel, die von dem
Blumengeſchäft von Wün S mit Blumen geſchmackvoll ge
wart iſt, ſind die herrlichſten Sachen aufgebaut, die ſich Fr.
roſt auf jeder größeren Ausſtellung ſehen laſſen könnten. Be-

ſchön und ins Auge fallend ſind die von den Herren
yſſel, Halbheer, Koegel und Caspary (Küchenchefsbei Herrn Halbheer), Heier, Krüger (Stadtkuche Eberwein),

Schulz (Kaiſerhofſ, Rohland (Gold. Schiffchen) und Groll
(Metropol) ausgeſtellten Sachen. Auch Herr Becker vom
Walhalla-Automaten hat ſehr ſchön ausgeſtellt. Daneben ſind
noch einige von Lehrlingen hübſch hergerichtete Leckerbiſſen
zu ſehen. Alle ausgeſtellten Sachen ſowie eine ganze Anzahl von
Geſchäftsinhabern geſtiftete Gegenſtände (darunter ein etwa
20 Pfund ſchwerer, von Herrn Krahmer geſchenkter lebender
Karpfen) werden heute abend beim Stiftungsfeſt verloſt.

Univerſitäts-Eisbahn auf der Ziegelwieſe. Wie wir hören,
iſt die Univerſitäts-Eisbahn auf der Ziegelwieſe eröffnet,
Auch Nichtangehörige der Univerſität können Benutzungskarten
(1 Perſon 5 Mk., 2 Perſonen 8 Mk., 3 und mehr Perſonen einer
Familie 10 Mk.) auf der Univerſitätskaſſe löſen.

Halleſche Tageschronik. Ein Arbeiter erlitt auf dem
Hofe der chemiſchen Fabrik Trothaer Straße 41 dadurch einen
Unfall, daß er beim Rangieren eines Eiſenbahnwagens aus
glitt und dabei zwiſchen einen Puffer und eine Ausladerampe
geriet. Anſcheinend erlitt er ſchwere innere Verletzungen und
wurde auf Anraten eines hinzugerufenen Arztes im ſtädtiſchen
Krankenwagen dem Diakoniſſenhauſe zugeführt. Von einem
Vergnügen heimkehrende Eiſenbahnbeamten fanden an der
Berliner Brücke einen geriſſenen Fernſprechdraht quer
über den nach dem ſtädtiſchen Schlachthofe führenden Weg
geſpannt. Der Täter, der die Tat anſcheinend vorſätzlich aus
geführt hat, iſt ermittelt. Der Buchhalter Oswald P. iſt wegen
Betruges feſtgenommen worden. Der hier im November
1913 unter dem Namen Peter Schulte, Generalvertreter
der Deutſchen Krankenverſicherungsanſtalt in Breslau, aufge
tretene Betrüger und Geldbriefſchwindler iſt in der Perſon des
Kaufmanns Paul Bornack, 30. 9. 61 in Danzig geboren,
feſtgenommen worden.

Aus den Vereinen.
Der Sächſiſch- Thüringiſche Verein für Erdkunde veranſtaltet

am 14. Januar 84 Uhr im Auditorium maximum der Uni-
verſität eine öffentliche Sitzung mit Damen, in der Herr
Max Roloff aus Breslau über ſeine „Reiſe durch
Tripolitanien 1913“ (mit Lichtbildern) vortragen wird.
Roloff betrat den tripolitaniſchen Boden im Süden, von Süd-
tuneſien aus, hielt ſich dann einige Zeit bei den noch unab
hängigen Arabern auf und war Zeuge der blutigen Kämpfe mit
den Jtalienern bei Nalat Ende März 1913. Später war er ge
zungen, durch die italieniſchen Vorpoſtenlinie zu gehen und konnte
nunmehr auch das in Augenſchein nehmen, was die Jtaliener
bisher geleiſtet haben. Sein weiterer Weg führte ihn durch die
Chrenaika, dies ehemals ſo blühende Kulturland, heute eine un
wirtliche Wüſte, mit griechiſchen und römiſchen Altertümern
überſät. Bei Sollum betrat er ſchließlich egyptiſchen Boden.
Herr Roloff iſt den Mitgliedern und Freunden des Vereins für
Erdkunde kein Unbekannter; er hielt im Dezember 1912 bereits
einen beifällig aufgenommenen Vortrag über ſeinen Aufenthalt
auf der Balkanhalbinſel. Er iſt ein guter Kenner des Jslam
und hat faſt alle mohammedaniſchen Länder bereiſt. Zu dem
Vortrag ſind Gäſte willkommen.in dieſer Tatſache ſpricht ſich das beſondere Verhältnis aus, in
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Im Lehrerverein Halle Umgegend r am 17. ar
von 835 Uhr ab in der „Kaiſer- Wilhelmshalle zu Halle ein
wiſſen chaftlicher, gemeinverſtändlicher Vortrag des Mittelſchul
rektors Sto h e Quedlinburg ſtatt, wozu auch Nichtlehrer,
namentlich Flottenvereinler, herzlich willkommen ſind.
Das Thema dieſes bewährten Redners lautet: „Der Kreiſel und
ſeine Anwendung“. Der Vortrag wird durch zahlreiche Verſuche
erläutert. Zur Deckung der Unkoſten werden 50 Pfg. Eintritts
geld erhoben.

Der Berein der Gaſtwirte von Halle und Umgegend nahm
in ſeiner im „St. Nikolaus“ gehaltenen Verſammlung Kenntnis
von mehreren Neuaufnahmen. Die Gründung einer Vereins-
ſterbekaſſe für Frauen der Mitglieder wurde zum Beſchluß er
hoben. Berichtet wurde über den Wehrbeitrag und die Er-
höhung der Krankenkaſſenbeiträge, eine Folge der Erhöhung der
Gebühren der Heilanſtalten und der Aerzte. Alles dies drängt
nach der Errichtung eines ſtädtiſchen Krankenhauſes. Der Ein
ladung der Halleſchen Köche v ihrem fünften Stiftungsfeſt und
des Vereins der Hotel und Keſtaurant Angeſtellten in Halle zum
25. Stiftungsfeſt ſoll Folge gegeben werden. Bemerkenswert war
die Mitteilung, daß nach Freigabe der Polizeiſtunde in Halle die
Strafverfügungen um 240 Stück geringer geworden ſind. Die
Lokale mit Damenbedienung ſind um 50 Prozent vermindert
worden, es ſind jetzt nur noch neun ſolcher Schanklokale vor
handen. Neukonzeſſionen werden nicht mehr erteilt. Die
eng erverfammlung findet im Zoologiſchen Garten Reſtaurant

att.
Der Turnverein „Frieſen“ nahm in ſeiner Vierteljahrsver-

ſammlung am Sonnabend in Bauers Brauerei-Ausſchank die
Rechnungslegung ſämtlicher Kaſſen entgegen. Für 25jährige un
unterbrochene Zugehörigkeit zum Verein wurden die Mitglieder
Wilhelm Wilde und Karl Knöchel zu Ehrenmitgliedern er-
nannt. Das 36jährige Beſtehen des Vereins ſoll am 28. Februar
in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ gefeiert werden.

Vereins-Anzeiger.
Thüringer Bezirksverein Deutſcher Jngenieure. Am 13. Januar

8 Uhr ordentliche Sitzung in der „Stadt Hamburg“. Herr
Dr. h. c. O. Flügel Dölau über Anwendung der
Mathematik auf die Pfychologie“.

Fünfter kommunaler Bezirksverein Halle. Am 14. Januar
855 Uhr Generalverſammlung im „Hotel Kaiſer Wilhechn“.

Brigadeverein ehem. Kameraden der Jnfanterie-Regimenter
Nr. 26 und 66 zu Halle (Saale) und Umgegeikd. Am
13. Januar 9 Uhr im „Franziskaner“ Monatsverſammlung.
Ehemalige Kameraden willkommen.

Verein ehemaliger 20er. 13. Januar Monatsverſammlung im
„Koburger Hofbräu“.

Perſonalnachrichten.
Aus dem Juſtiz-Miniſterium. n die Liſte

der Rechtsanwälte ſind eingetragen die Rechtsanwälte: Gleu-
witz aus Schönebeck bei dem Oberlandesgericht in Naumburg

a u bei dem Amtsgericht und dem Land
ngericht gdeburg. tVerliehen wurde Wedekind zuSchönebeck im Kreiſe Kalbe der Rote Adlerorden vierter Klaſſe,

dem Magiſtratsſekretär Graebner zu Erfurt der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe, dem Lehrer Heſſe zu Brehna im
Kreiſe Bitterfeld der Adler der Jnhaber des Königlichen Haus
ordens von Hohenzollern, dem Berginvaliden Pönicke zu Streckau
im Landkreiſe Weißenfels das Allgemeine Ehrenzeichen, dem
Maurerpolier Pliet h zu Kruſch im Kreiſe Schwetz, dem herr-
ſchaftlichen Kutſcher Rudloff zu Wormsleben im Mansfelder
Seekreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

Der Regierungsaſſeſſor Dr. Erich Hirt in Gera iſt in
den Ruheſtand verſetzt worden. Der Fürſt von Rudolſtadt hat
den Regierungsrat Bock auf ſeinen Antrag von den Geſchäften
des n Vorſtandsbeamten der fürſtlichen Landeskreditkaſſe ent
bunden und an ſeine Stelle den Regierungsrat Dr. Thiemer
zum retten Vorſtandsbeamten der fürſtlichen Landeskreditkaſſe
ernanm:.

T Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus der Gelehrtenwelt.

Hk. Berufung. Der Nahrungsmittelchemiker Dr. Fr. Hühn,
bisher Aſſiſtent an der land wirtſchaftlichen Verſuchsſtation zu
Münſter i. W., iſt zum Vorſteher des Nahrungsmittelunter-
ſuchungsamtes in Os nabrücck ernannt worden.

Wie uns aus Greifswald gemeldet wird, hat
der a. o. Profeſſor für altteſtamentliche Theologie an
der dortigen Univerſität, Liz. theol. Albrecht Alt, einen Ruf
als ordentlicher Profeſſor an die Univerſität Baſel als Nach-
folger von Prof. K. v. Orelli erhalten und angenommen.

HKk. Auszeichnung. Dem Wirklichen Geheimen Oberregie
rungsrat und vortragenden Rat im preußiſchen Kulutsminiſte-
rium, Dr. Elſter iſt vom König von Bayern der Verdienſt
orden vom heiligen Michael zweiter Klaſſe verliehen worden.

Hk. Titelverleihung. Dem Primararzt des Allgemeinen
Krankenhauſes in Tetſchen (Böhmen), Dr. med. Anton
Greußing, iſt der Titel eines Medizinalrats verliehen worden.

Dem Sanitätsrat Dr. Otto Haug in Schierke iſt der
Charakter als Geheimer Sanitätsrat verliehen worden.

Hk. Ernennung. Ernannt wurde der bisherige Privatdozent
an der Berliner Univerſität, Dr. Heinrich Spies zum
ordentlichen Profeſſor der engliſchen Philologie in Greifs-
wald als Nachfolger des zum 1. April 1914 vom Lehramte
zurücktretenden Profeſſor Konrath.

Hk. Profeſſortitel. Dem ſtellvertretenden Direktor der Badi-
ſchen Anilin- und Sodafabrik in Ludwigshafen a. Rh.,
Dr. René Bohn, dem Theater- und Kunſthiſtoriker, Studien-
lehrer a. D. Dr. phil Karl Trautmann in München, dem
Schriftſteller Paul Nikolaus Coßmann, Herausgeber der
„Süddeutſchen Monatshefte“ in München, und dem Schrift-
ſteller Karl Muth, Herausgeber des „Hochland“ in Soll n bei

München iſt vom König von Bayern der Titel einez Profeſſors
verliehen worden.

Hk. In Leipzig i am 9. Januar der ordentliche Honorar
profeſſor für Verwaltungsrecht in der dortigen Juriſtenfakultät
und Geheime Regierungsrat bei der Kgl. Kreishauptmannſchaft
Leipzig, Dr. jur. Georg Häpe, im Alter von 66 Jahren. Jn
der Leipziger mediziniſchen Fakultät hahilitierte ſich Dr. med.
Georg Herzog, Aſſiſtent am pathologiſchen Jnſtitut, mit einer
Probevorleſung über das Thema: Bedeutung der Lipoiden-
ſubſtanzen bei den fettigen Entartungen.“

HKk. Breslau. m Spezialarzt für orthopädiſche Chirurgie,
Dr. med. Guſtav Drehmann in Breslau, iſt der Pro-
feſſortitel verliehen worden.

Hk. Tübingen. Dem Kanzler der Univerſität Tübingen,
o. Profeſſor in der Juriſtenfakultät, Dr. von
Räümelin, iſt der Titel eines Stcaatsrats verl
Wie amtlich beſtätigt wird, wurde das durch Berufung des
Profeſſors R. v. Frank nach München erledigte Ordinariat für
Strafrecht, Strafprozeß und Zivilprozeß in der Tübin ger
juriſtiſchen Fakultät vom 1. April 1914 ab dem a. o. Profeſſor
Dr. jur. N. Hermann Kriegsmann an der Univerſität
Königsberg i. Pr. übertragen.

Hk. Jn Düſſeldorf iſt am 7. Januar Profeſſor Dr. med.
Guſtav Pfal z, ordentliches Mitglied der dortigen Akademie für
praktiſche Medizin und Direktor der akademiſchen Klinik für
Augenheilkunde an den ſtädtiſchen Krankenanſtalten, im
56. Lebensjahre geſtorben.

Hk. Gießen. Der ordentliche Profeſſor für öffentliches
Recht an der Univerſität Gießen, Dr. jur. Hans Gmelin, iſt
zum Mitglied des großherzoglich heſſiſchen Verwaltungsgerichts-
hofes ernannt worden.

Hk. Freiburg i. Br. Dr. Aladar Skita, bisher a. o. Pro
feſſor für chemiſche Technologie und Abteilungsvorſteher am
chemiſchtechniſchen Inſtitut der Techniſchen Hochſchule zu
Karlsruhe, iſt mit miniſterieller Genehmigung in die natur
wiſſenſchaftlich mathematiſche Fakultät der Univerſität Frei
burg i. Br. übergetreten.

Der Begründer der NyCarlsberg-Glyptothek und Direktor
der Carlsberger Brauerei in Kopenhagen, Dr. Karl
Jacobſen, iſt im Alter von 72 Jahren an den Folgen einer
Operation geſtorben.

Standesamt.
Halle (Züd), Steinweg 2. Meldungen vor 10. Jannar 1914,

Eheſchließungen: Der Kraftwagenführer Wilhelm Elſte, Georg
ſraße 2 und Berta Mihler, Freiimfelderſir, 12. Der Jnſtallateur Maz
Fix und Joſephina Hohenſchue, Röſerſtr. 2/3. Der Telegraphenarbeiter
Paul Felgentr ff, Anhalter-Str. 7 und Marie Stephan, Pfännerhöhe 65.
Der Hausmann Alexander Dö ing und Helene Findeiſen, Turmſitr. 1 17.

Geboren: Dem Sozietätebeamten Hans Lange, Alte Promenade S,
S. Herbert. Dem Arbeiter Alfred Kreutzbera, Domſitr. 1, T. Elſa.
Dem Oberwächter Otto Kamlot, An der Schwemme 5, T. Anny. Dem
Kaufmann Franz Friedrich, Glauchaerſtr. 76, S. Werner. Dem Bäcker
meiſſer Richard Suder, Lanchſtädter-Str. 4, T. Anita-

kanb für Handel und Industrie m m Filiale Halle a. S.ank) Alte Promenade 3, gegenüd. d. Stadttheat.

Aktien Kapital und Reser ven:
z 192 Millionen MarkK. 32

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 12. Januar, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Aunsgabe.
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Geſtorden: Der Brauer Lorenz Sedinger, 50 J., Tholuckſtr. 5.Des Landwirts Guſtav Weißhahn aus Köſſchen Leon Ottilie geb.

Wolf. 46 J., Klinik. Des Arbeiters Arthur Freund aud Naumburg a. S.
Eherfrau Ottilie geb. Krutke, 37 J., Klinik. Der Arbeiter Karl Eichhorn,
41 J., Unterplan 9. Die Witwe Charlotte Rimpler geb. Otto, 86 J.,
Steinweg 2. Die geſchiedene Eliſe Pagel geb. Grenztörffer, 80 J.,
BeeſenerStr. 10. Der Betriebsleiter Paul Taatz aus Heilbronn, 38 J.,
EliſabethKrankenhaus.

Auswärtige Aufgebote? Der Straßenbahn-Wagenführer H. R.
Schöne, Schkeudiz und A. F. Geßner, Leipzig. Der Hilfebahnwärter
P. R. Lauterbach, Költſch und A. W. E. Kärgel, Neuſalz. Der Bahn
meiſter F. F. Gauch, Halle und J. M. Schröter, Niederbeuna.

Halle (Nord), Brunnenſtr, 38. Meldungen vom 10. Januar 1914.
Edeſchließnngen: Der Baumeiſter Richard Runge, Leipzig und

Mara Errhardt, Angerwen 8. Der Lokomotivhilſsheizer Herwann
Jüdicke, Falkenberg und Luiſe Hinßſche, Fleiſcherſtr, 39. Der Schloſſer
Guſtav Müller, Gr. Steinſtr. 67 und Jda Bonag, Leſſingſtr. 12. Der
e Felix Thamhain, Leipzig und Anna Müller, Brunnen
raße 42.

Geboren Dem Keſſelheizer Franz Lübner aus Reuden S. Kurt,
Beidenplan 6. Dem Handlungsgebilſen Otto Craiu, Geiſtſtr. 9, S,
Hans. Dem Prokuriſten Hans Frenkel, Reilſtr. 16, S. Gerhard.

Geſtorben Der Manſſtratsbureauaſſiſtent Richard Jahn, 44 J.,
Weingärten 21. Des verſtorbenen Wagenwärters Theodor Warré S.
Hans, 7 J., Röderberg 18.

CLetzte Draht- und Hernſprech-Nachrichten. p
Nachklang zum Reuter-Prozeß.

Berlin, 12. Jan. Nach Zeitungsnachrichten hat der
Oberſt v. Reuter in den Verhandlungen vor dem Kriegs
ericht ausgeſagt, daß die Poſtbehörde in Zabern
arten mit beleidigenden Angaben an Offiziere un

beanſtandet beſtellt habe, während Karten, in denen das
Verhalten der Offiziere gelobt wurde, zurückbehalten
worden ſeien. Oberſt v. Reuter hat einem Vertreter der
Poſtverwaltung gegenüber erklärt, daß er eine ſo ſchwere
Beſchuldigung gegen das Poſtamt in Zabern nicht habe
ausſprechen wollen. Seine vor Gericht gemachte Aus
ſage ſei entſtellt wiedergegeben worden. Es
ſeien aber in Wirklichkeit Unregelmäßigkeiten bei der Be
ſtellung der fraglichen Sendungen vorgekommen. Die
poſtſeitig eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß bei der
nach vielen Hunderten zählenden Menge der in Zabern für
einzelne Offiziere eingegangenen Schmähkarten tatſächlich
einzelne Sendungen mit beleidigenden Angaben in der
Haſt des Betriebsdienſtes der Aufmerkſamkeit des Perſonals
entgangen ſind. Dieſe Fälle ſind aber im Hinblick darauf,
daß viele Hunderte von Schmähkarten in Zabern als un
zuläſſig erkannt und zurückgeſandt worden ſind, als ver
einzelt zu betrachten. Von den ebenfalls eingegangenen
Zuſtimmungsvpoſtkarten uſw. ſind nur zwei vom Perſonal
wegen Zweifels über Zuläſſigkeit eines darin enthaltenen
Ausdrucks zunächſt beanſtandet worden. Beide Karten ſind
aber auf Anordnung des Poſtamts den Empfängern aus
gehändigt worden, und zwar eine ohne jede Verſpätung, die
zweite auf dem nächſten Beſtellgange.

Die Sturmflut an der Oſtſee.
Köslin, 12. Jan. Der Sturm iſt abgeflauk. Heute

herrſcht leichter Weſtwind. Das Dorf Laaſe iſt dem Ver-
kehr wieder erſchloſſen. Nach Wuſſecken hinüber
kann die vereiſte Landſtraße benutzt werden. Der
See iſt bei ſtarkem Froſt vollſtändig zugefroren und er
möglicht den Verkehr. Das Schlimmſte ſcheint
überſtanden zu ſein. Die Bevölkerung faßt wieder
Mut.

Köslin, 12. Jan. Der Statthalter von Pommern,
Eitel Friedrich, wird heute nachmittag

1 Uhr Min. hier eintreffen und wird ſich von hier nach
den überſchwemmten Ortſchaften begeben. Heute früh ſind
50 Mann vom Jnfanterie- Regiment nach Neſt abgefahren,
um an der Verbreiterung des Tiefs zu arbeiten.

Berlin, 12. Jan. Das unter dem Protektorat des
Kronprinzen ſtehende ſtändige Hochwaſſerkomitee
iſt heute wieder zuſammengetreten. Es hat für die durch
die Kataſtrophe ſchwer geſchädigten Mitbürger eine Hilfs-
aktion eingeleitet, an deren Spitze der Miniſter des
Jnnern ſteht. Eine ſchnelle kräftige Unterſtützung wird er
wartet. Ein Aufruf des Komitees wird folgen. Das
Bureau befindet ſich in der Alſenſtraße 10.

Starker Schneefall in den Voralpen.
München, 12. Jan. Nach 36ſtündigem Regen iſt in

den Voralpen ſtarker Schneefall eingetreten und dadurch
einem kataſtrophalem Hochwaſſer vorgebeugt worden. Der in den letzten zehn Stunden ge-
fallene Schnee hat ſtellenweiſe eine Höhe von 1 Meter er-
reicht. Die Staatsbahn Innsbruck teilt mit, daß infolge
des Schneefalls der Verkehr Jnnsbruck--Mittenwald bis
14. Januar, möglicherweiſe auch länger, eingeſtellt werden
muß. Der Zug 616, der auf der Strecke Garmiſch--Mitten-
wald bei Kaltenbrunn im Schnee ſtecken geblieben iſt, iſt
nach Garmiſch zurückgeholt worden. Mehrere Züge dieſer
Strecke fallen aus. Auf der Strecke Garmiſch--Grieſen iſt
der elektriſche Betrieb eingeſtellt worden, er wird mit
Dampf fortgeſetzt. Es erwachſen Schwierigkeiten, da
Waſſereinnahmeſtationen für den Damppfpbetrieb fehlen.
Der Zug 720 blieb auf der Strecke Reuthe--Reiterwang
im Schnee ſtecken. Auch auf dieſer Strecke wird mit der
Möglichkeit der Einſtellung des Verkehrs gerechnet.

Die Stellung des Generals Liman und Rußland.
Konſtantinopel, 12. Jan. Meldung des Wiener k. k.

Bureaus.) Jn Pfortekreiſen ſieht man der Enthebung
des Generals Liman vom Kommando des
1. Armeekorps in Konſtantinopel und ſeine Ernennung
zum Jnſpekteur der Armee und der Militärſchulen heute
als endgültig an. Die Aenderung in den dem General
zugedachten Funktionen iſt, wie offiziös erklärt wird, nicht
die Folge irgend eines Schrittes ſeitens

Damen-, Kinder- Wäsche M. Schneider

Rußland s, ſondern iſt ausſchließlich der Jnitiative des
Kriegsminiſters Enver Paſcha zuzuſchreiben, der in einer
Beſprechung mit General Liman dieſem ſeine Abſicht mit-
teilte, ihm das Generalinſpektorat über die Armee anzuver-
trauen und die Laſt des Kommandos über das 1. Armee-
korps abzunehmen. General Liman antwortete, er ſei zur
Reorganiſation der ottomaniſchen Armee gleichgültig in
welcher Eigenſchaft bereit. In Pfortekreiſen wird übri
gens geglaubt, daß die Aenderung geeignet ſei, Rußland
zufriedenzuſtellen.

Die Lage in Südafrika,

Prätoria, 12. Jan. Eine Maſſenverſammlung der
Arbeiter aus dem Baugewerbe und aus anderen Ge-
werben hat einſtimmig eine Reſolution zugunſten des
allgemeinen Ausſtandes angenommen. Die Ver-
ſammlung verlief in Ordnung. Jn Pietermaritz
burg iſt die Abſtimmung unter den Eiſenbahnern gegen
den Streik ausgefallen. Jn Ladyſmith wurde eine
Reſolution für den Streik angenommen.

Johannesburg. 12. Jan. Eine von 9000 Perſonen be
ſuchte Verſammlung von Streikenden nahm geſtern
eine Reſolution zugunſten des allgemeinen
Streiks an.

Durban, 12. Jan. Die Abſtimmung unter den
Arbeitern der Eiſenbahnwerkſtätten ergab eine Mehrheit
für den Streik. Die Zugführer und die nicht
organifierten Arbeiter ſtimmten dagegen. Die
Mehrzahl des Fahrdienſtperſonals ſtimmte ebenfalls
gegen den Streik und erklärte, ſie würde. arbeiten, ſo
lange ſie geſchützt würde.

Die Vorgänge in Mexiko.
Mexiko, 12. Jan. Nachdem die Aufſtändiſchen bei

Bocca del Monte einen Güterzug in die Luft geſprengt
haben, iſt die Eiſenbahnverbindung zwiſchen
Veracruz und Mexiko ſeit Sonnabend nacht
unterbrochen. Der engliſche Geſandte hat bei Huerta
deswegen Einſpruch erhoben, da die Linie einer engliſchen
Geſellſchaft gehört. Die Konzeſſion gibt der Geſellſchaft
W Recht, die Linie durch engliſche Truppen bewachen zu
aſſen.

PreußiſchSüddeutſche Lotterie
Berlin, 12. Jan. Jn der heutigen Vormittagsziehung

der preußiſch-ſüddeutſchen Klaſſenlotterie fiel ein Gewinn
von 30 000 Mark auf die Nr. 107 030.

Erfroren aufgefunden.
Freiberg (Sachſen), 12. Jan. Geſtern nachmittag iſt

in Hermsdorf der Kunſtmaler Werner Hieckmann
aus Freiberg neben ſeiner Staffelei im Walde er-
froren aufgefunden worden.

Tragiſches Ende einer Familie.
Jauer, 12. Jan. Ein tragiſches Ende fand eine deutſch

ruſſiſche Familie, die auf einem Rittergut in der hieſigen
Gegend beſchäftigt war. Die ſiebenköpfige Fa
milie, wollte, um das Fahrgeld zu ſparen, zu Fuß nach
der Heimat zurückwandern. Unterwegs wurde ſie von einem
eiſigen Schneeſturm überraſcht und vom Wege
abgetrieben. Alle ſieben Perſonen wurden er-
froren auf gefunden. Das jüngſte Kind war erſt
ein Jahr alt.

Giftmörder Hopf vor dem Schwurgericht.
Frankfurt a. M., 12. Jan. Vor dem Schwurgericht be

gann heute die Verhandlung gegen den Artiſten Hopf,
der beſchuldigt wird, ſeine erſte Frau, ſeine Mutter und
zwei Kinder vergiftet und an ſeinem Vator, ſeiner zweiten
und ſeiner dritten Frau Giftmordverſuche verübt zu haben.
Zu der Verhandlung, die vorausſichtlich fünf Tage dauern
wird, ſind 46 Zeugen und acht Sachverſtändige geladen.

Börſen- und Handelsteil.
Für die in Halle gehandelten Wertpapiere

kommen die dortigen Kurſe nach neueren Aeußerungen
des Reichsſchatzamtes nicht als Wehrbeitrags-
kurſe in Anwendung, da dieſe nicht als amklich notiert an

werden. Es würden daher für ſolche Werte die Notizen
er Leipziger bzw. Berliner Börſe, ſoweit ſie dort gehandelt

werden, in Betracht kommen. Bei den lediglich in Halle notierten
Papieren iſt ein Dividendenabſchlag unzuläſſig.

Die Lederbörſe in Leipzig
am 10. Januar: Die Tendenz war etwas ruhiger, aber durchaus
zuverſichtlich. Jn einzelnen Sorten ſchweren Sohlenleders wur-
den Konzeſſionen bewilligt, während leichte ſowie mittlere Sorten
ſehr geſucht blieben. Weſentliche Preisſchwankungen, mit
Ausnahme weniger Spezialſorten, waren nicht zu verzeichnen.

Hopfenernte im Jahre 1913.
Das 4. Vierteljahrsheft zur Statiſtik des Deutſchen Reichs

1913 gibt eine ausführliche Darſtellung des Hopfenanbaues und
eine ätzung der Hopfenernte im Jahre 19183. Für die Geſamt
fläche von 27048 Hektar wurde im September d. J. eine Ernte
von 106 179 D.Z. oder durchſchnittlich 3,9 D.-Z. vom Hektar er
wartet, von welcher entfallen 1913 auf:

Jungfernhopfen 771 dz 07 vH.1912er Felder ſehr gut 16rtrag der erKtereg (vor ltel 4161912 angeleg- ſ mitte z 97ten Felder unter mittel 88955 84n gering 30641 2591912 auf

gfernhopfen 668 dz 03 vH.91ler Felder gut v 2 17Ertrag der r Za53älteren (vor l 41911 angeleg- n c t 93 2tem Felder unter mittel 1518 68gering 454 02
Konkurs über eine Zementfabrik.

Jn der außerordentlichen Generalverſammlung der Port
tand Zement Auguſte Viktoria-Aktiengeſell-
ſchaft in Beckum wurde beſchloſſen, den Konkurs über das

kommt jetzt zu sehr billigen Prelsen zum Verkauf.
Rabatt auf alle Waren

Ve der Geſellſchaft zu beantragen. Die Geſellſchaft wurdei i ne Kapital ins Leben w Außerdem
hat ſie eine erſtſtellige Hpothek von 800 000 aufgenommen.,
Dieſe Mittel ſind zum größten Teil für Grunderwerb und
Bauten ausgegeben worden, ſo daß die Geſellſchaft, weil die
Aufnahme einer zweiten Hypothek und die Ausgabe von Vor
zugsaktien nicht geriet, zahlungsunfähig wurde.

Ein neues Braunkohlenſyndikat
ür das Bitterfelder Braunkohlenrevier iſt auf 5 Jahre abge-bie worden U. a. gehören dazu: die Greppiner Werke

und die Grube Levpold ber Edderitz.

Bankverein Zenlenroda, G. m. b. H., in Liquidation. Die
Generalverſammlung lehnte den Antrag auf Konkurs-
eröffnung ab, nachdem durch einen Vergleich mit demfrüheren duſthtsrat eine Grundlage für günſtige Abwickelung

gtroffen wo iſt.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 12. Januar. (Eigener Dradtveriqht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 8,85--9.00 Nachprodukte 75 ohne

Sacd 7.00--7.20 Tendenz: ſtetig. Brodraffinade I ohne Faß
19,00 bis 19.25: Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.,
Raffinade mit Sack 18.75- 1.00 Gemahlene Melis mit Saa
18,25 bis 18.50, Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Januar 9.17x G., 9.224 B. Februar 9.25 9.30 B.
März 9.35 G., 9.37 B. Mai 9.52x G., 9.57 B., Auauſt 9.771 G.
9.80 B., Oktober Dezember 9.67x G., 8.70 B. Tendenz: ruhig.

Hamdurg, 12. Januar. (Eigener Dradhtbericht.)
Räben-Rohzucker, I. Produckt. (Wormittagsbericht.,

Januar 920 G., Februar 9 25 G. März 9,87x G., Mai 9,55 G.
Auguſt 9,77x G., Okt. Dez. 9.70 G. Tendenz ruhig,

Kaffeebericht.
Hamburg, 12. Januar. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsberichſt.
März 61 G. Mai 51 G., Sept. 52 GB., Dez. 52 G., behauptet

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 12. Januar. Preis pro 100 kg 9.50 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 12. Januar. Sofort: Hamburg 10.15, Magdedurg
10.30 A. Februar-März 1914: Hamburg 10.25, Magdeburg
10.35 4. Februar März 1915: Hamburg 10.25, Magdeburg
10,835 ruhig.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 12. Januar. (Eigener Draßtbericht.)

Bei recht geringen Umſätzen blieben die Preiſe für Brob-
getreide und Hafer gegen Sonnabend behauptet, da einige Kauf
luſt herrſchte und die Nachfrage ſeitens der Provinz ſich etwas
beſſer geſtaltete. Die Abgeber verhielten ſich überdies zurück
haltend. Mais und Rüböl waren vernachläſſigt. Wetter: Froſt.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 178,75, Juli 20.,25, Septbr. behauptet,
Roggen: Mai 162,25, Juli Sepbr. A; ruhig
Hafer: Mai Juli uuhig.Mais: Mai Juli A: ruhig.Rübbl: Jan. Mai Okt. geſchäſtsleos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 12, Jonnar. (Eigener Dratbericht.)

Da das Publikum ſich nach wie vor vom Geſchäft zurückhält,
ſo war die berufsmäßige Spekulation wieder gang auf ſich an

wieſen und ſchritt nach der Befeſtigung vom Sonnabend zuFeakiſterungen, die namentlich Montanwerte in Mitleidenſchaft

zogen. Auch wurde von mehreren Seiten als Grund für die
Mißſtimmung auf die griechiſche Jnſelfrage und die Meldungen
über den Streik in Südafrika hingewieſen. Auch auf den übrigen
Marktgebieten waren zu Beginn meiſt Kursrückgänge an der
Tagesordnung. Namentlich gaben Orientbahn im Anſchluß an
Wien nach. Auch Naphtha ſtellten ſich erhebliche niedriger. Jm
weiteren Verlaufe griff, ausgehend von der Befeſtigung der
Canada und Gelſenkirchner, eine feſte Tendenz Platz. Erſtere
ſtellten ſich im Anſchluß an London und auf von dort eingetroffene
beruhigende Nachrichten aus Südafrika höher. Gelſenkirchner
profitierten von günſtigen Abſchlußgerüchten. Das Geſchäft ging
auch ſpäter über einen beſcheidenen Rahmen nicht hinaus. Tägl.
Geld 26 Prozent und darunter. Die Sätze der Seehandlung
waren unverändert. Privatdiskont 316 Prozent.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vor 12. Januar früh 7 Uhr.

22Temperatur 2Ort b Tr Wind Wetter 4 t
ru ratur rHanne 773,0 -4 NO 1 bedeckt -2 -5 0

Torgau 773 4 --7 No1 heiter --2 --7 1
Nordhauſen 732 -5 NoO 2 bedeckt -3 -8 0
Magdeburg 73,13 N 2 x -1 4 1Gardelegen? 773.2 3 NO 2 75 1Brocken 12 NoO 5 10 13 66) Schnee.

Das Hochdruckgebiet über dem nördlichen Europa hat ſich
unter geringer Verlagerung nach Süden weiter verſtärkt, ſo daß
es heute zwei Kerne mit Barometerſtänden von über 785 Milli-
meter aufweiſt. Das Tief im Südoſten hat ſich zwar weiter von
uns entfernt, zeigt jedoch über der pommerſchen Küſte eine Teil-
bildung, unter deren Einwirkung vielfach etwas Schnee gefallen
iſt. Der Froſt hat ſich zumeiſt verſtärkt. Da uns das flache
Randtief auch morgen noch beeinfluſſen dürfte, ſo haben wir
iemlich trübes Froſtwetter mit Schnee zu erwarten, ſpäter iſt

nun Aufklaren wahrſcheinlich.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendieunſtes für

Dienstag, 13. Januar Ziemlich trübes Froſtwetter mit Schnee, ſpäter
aufklarend.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 13. Januar: Bald aufheiternd, bald

wolkig und trübe, etwas Schnee, zunehmender Froſt.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Januar: Ziemlich heiter, trocken,

ſtrenger Froſt,

2WWaſſerſtände am 12. Januar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,16, Trotha Untp. 2,80,

Grochlitz 1,69, Bernburg Üntp. 2.07, Kalbe Obp. 1.90, Kalbe
Untp. 1,90. Elbe: Leitmerißz 0 00, Außig 23, Dresden

0 96, Torgau 1,26, Wittenberg 268, Roßlau 2,12,
Barby 2 67. Magdeburg 2,16, Tangermünde 8,10, Witten
berge 270 Hobhnſtorf 2 00. Mulde: Düben 1,11.

Sailson-Räumunga-

Ausverkauf
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Bernh. Häni,
Korsett Fabrik.

Der Plan über die Errichtung
einer oberirdiſchen Telegraphenlinie in Beeſen (Saal-
kreis) liegt von heute ab 4 Wochen
bei dem Poſtamt in Ammendorf
Radewell aus. n [51„Halle (Saale), 8. Januar 1914.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

landesheilanstalt Dehtspringo

(Station der Strecke Lehrte--
erlin).

Die für das Rechnungsjahr
1914 erforderlichen Wirtſchafts
gegenſtände ſollen verdungen
werden. Der Bedarf beträgt

„ungefähr:
Z- Fleiſch und Wurſtwaren:
20 000 kg Rindfleiſch
5500 Hammelfleiſch

Kalbfleiſch
Srhweinefleiſch

1500 FleiſchPökelfleiſch
290 Kalbsleber

Rollſchinken
300 fetten Speck,

durchwachſ. Speck
Schüſſelſülze
friſche Rot- und Leber-
wurſt
Cervelatwurſt

600 friſche Bratwurſt
50 000 Paar Würſtchen

200 kg Rinderzunge
100 Kalbszunge

5500 Schweinefett
1000 Büchſenfleiſch

(Corned beef).
v. Souſtige Verpflegungs-

gegenſtände:
1000 kg Kakao
700 Kaffee J

2000 Kaffee II11500 Butter
2800 Kuhkäſe
1700 Harzkäſe

60 Tonnen Heringe
250 Schock Salzgurken

1500 kg Sauerkohl
890 Preißelbeeren
300 Apfelſchnitte

300 Birnen

Pflaumen
weiße Bohnen
geſpaltene Erbſen
Gries
Gräupchen
Gerſtengrütze
Hafergrütze
Linſen
Marmelade
Pflaumenmus

Reis

teC
cg Kunſthonig

Senf
Kartoffelmehl
Mohnöl
Roſinen u. Korinthen
SaalBrotraffinade
gerigblene Taffinade

2 Würfelraffinade.o. Reinigungsmaterialien:
ko Leinöl

S

Des 88

s

300 Braunkohlenbriketts
1200 Hüttenkoks
„290 teinkohlen
3990 Pak. Kohlenanzünder
3500 Liter Petroleum

800 Stück Zimmerlichte.
Schriftliche, mit entſprechender

Aufſchrift verſehene Angebote
ſind bis zum 3. Februar 1914
vormittags 10 Ubr verſiegelt
einzureichen. Qualitätsproben
und Muſter werden einige Tage
früher erbeten.

Gegen vortofreie Einſendung
von 60 Pfg. überſendet das Ge
ſchäftszimmer der Anſtalt Liefe-
rungsbedingungen und Bedarfs
verzeichnis. (498Der Direktor.

Profeſſor Dr. Alt.

Wehrsteuer
Bücherrerisor Beyer, Halle a. S.,Steinweg 12 II. Ter i

Ofen -Reinigen,
Revaraturen, VUmnsetzen.
C. Böhme,

Rechts Steuer
Sachen, ſowie an

Teſtamente, Verträge
jeder Art werden ſachgemäß

bearbeitet durch

C. Schröder,
Mittelſtraße 6 II.

Schmeerstrasse 2.

Inventur- Ausverkauf.

zu 3000 u
Kkorsefts und beihhinden
zur Hälfte des Preises.

Inſpektor (ev.) mit

er g

auf Wunſch. Meld.,

Inspektor -Gesuch.
Suche zum 1. März oder ſpäteſtens 1. April tücht., verh.

kto i amilie im Alter von 30—40 Jahrenr möglichſt ſelbſtändig Führung m. 1600 Morg. gr. Betriebes,
ndliche Erfahrung im Rüben u. Cichorienbau hat, und

gut mit Leuten per weiß. Perſönliche Vorſtellung nur
1 eugnisabſchriften, die nicht zurückgeſandt,

Gehaltsanſprüche zu richten an [425
z Srau Palm Brennecke, Dahlenwarsleben

bei Magdeburg.

indentur Ausverkauf
bei auffallend herahgesetzten Preisen.

hortümeSannet, Hallstofſe, Bugenferte.

Akt ſifgrg Schwarzzenberger
Halle a. S., Grosse Steinstrasse s8s. e

Geſucht für 1. Februar unverh.

Kutſcher.
Zrpaniſe h hzu ſenden Rittergut Neutauben-heim b. dochliß Sag

Für einen herrſchaftl. ſtädtiſch.
aushalt (Winter in Großſtadt,
ommer auf dem Lande nahe der

Großſtadt) wird für ſofort oder 900
ſpäter eine in allen Zweigen des
Haushaltes erfahrene, an flottes
Arbeiten gewöhnte

Wirtſchafterin,
ca. 30 Jahre alt, geincht.

Bewerberinn. müſſen vor allem
Firfett im Kochen und Einmachen
ein und befähigt ſein, der Haus

frau in Ueberwachung eines größ.
Haushaltes in energiſcher und
umſichtiger Weiſe zur Seite zu
ſtehen. Die Stellung iſt von
Dauer und gut bezahlt.

Angebote m. Zeugnisabſchriften,
Photographie und Angabe der
Gehaltsanſprüche unt. R. M. 637
an „Juvalidendank“, Halle a. S.,

erbeten. [505

inventur-usverkauf
bietet in allen Artikeln sehr villige Kaufgelegenheit. Die immer wiederkehrenden
Besuche der Damen, die bereits Gelegenheit hatten, die Auslagen in meinem Geschäftslokale

zu besichtigen, beweisen, dass wirkliche Vorteile sowohl hinsichtlich der Qualiätäten
Grosso Quantitäten sind in allen Abteilungen

ausgelegt und mache ich noch besonders auf die extra vorteilhaften Stickereien
Blusenstoffe Klöppelspitzen Decken und Deckenstoſfe aufmerksam.

W. F. Wollmer,
als auch der Proise geboten werden.

Telephon 1361.

Spezialhaus für Posamenten, Strumpfwaren, Tapisserie.
Gr. Ulrichstrasse G-8, Gegründet 1769.

Seefisehe
lebendfriſch.

Seelachs pſd. 21
Kabeljau pid. 25
Karbonaden
Schellfiſch ohne Kopf.

Lebende [280

Karpfen, Schlele, Aule.

T chäglich friſche
Räucherwaren a reeht

heumarbt- Fisohhalle

n Karl PfeifferGeiſtſtraße 33. Tel. 2884.

FSutterringe
(Talgfütter in Ringe gegoſſen),beſte Winterfutter für Ken
Stück 20 Pfg., 5 Stück 90 Pfg.

Futtereier, Futterſteine,
Meiſenfutterdoſe Antiſpatz.

Streufutter S
für die Vögel im Freien.

Sutterhäuſer,
Berlepſche Niſthöhlen für Meifen.
Sinn Vogelfutter Sorten und

iſchungen beſter Qualität.
Noritz Bergmann
Markt 20, neben Co.

497

Porzellanfab
Haureuth s

F

Za haben in allen besseren Geschäften.

Turn- Verein

Friesen

e Mittwoch unde Sonnabendh abends von 8c o übrMänner und r rteilung in der Schulturnhalle in
der Dreyhauptſtraße am Hall-

z markt. Sonntags von vormittags
9 Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers Brauerei-Ausſchank, Rat-
hausſtraße 3/4. Verſammlung
jeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen. [14

Poeſie-Albums,
Geſchichten,

Stammbuchblumen
empfiehlt billigſt (281

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Solider, tücht. Landwirt,
evgl., 28 Jahre, ſehr vermögend,
aus beſter Familie, wünſcht Be-
kanntſchaft mit gebild., häuslich
erzog. junger Dame zwe (524

9Einheirat
Wirtſchaft nicht unter 800 Mrd regeZ. t. 3156 an die Exped. d. Ztg.

Vermittler anonym zw

Turnen der 3

uſw. Off. erb. u. L. II. 2066

J Verlangte Perſonen

1 Beamker,
28--34 Jahre, ev., poln. ſprechend,
Radf., Anfangsgeh. 950 Mk., ſowie
ein Oberſchweizer zum 1. 4. geſ.eugn. einſenden. S u. Z. c. 3162

an die Exped. d. Ztg. erb. (525
Von leiſtungsfähig. Firma tücht.

Vertreter
bei höchſt. Proviſ. geſ. z. Vertrieb v.
Reſt.-Fluid, Wagen und Huffett,
Centrif., Motoren, Maſchinen
uſw. Oelen u. Fetten an Landwirte

durch
Rudolf Mosse, Leipzig. [444

Junger Verwalter en
und an ſtrerw Tätigkeit gewöhnt
iſt, zum 1. April geſucht. Nur
Landwirtsſöhne wollen ihre Zeug-nisabſchr., welche nicht zu icoeſ.
werden, u. Gehaltsanſprüche unt.
Z. a. 3160 a. d. Exp. d. Ztg. einſend.

Diener
zum 1. Februar od. ſpät. geſucht,
der auch Gartenarbeit übernimmt.

eugniſſe u. Gehaltsanſpruch an
eneral won Viebahn.Meiningen. (275
Sucbe Oſtern 1914 für mein

Kolonialwaren Wein u. Tapeten

h rlingm. gut. Schulbildung unt. gündingungen. Koſtu. Wöhn. m Hauſe.

T. Leutlo f Nachf. rAvolda i. Thür.

Landwirtſchafterinnen, auch
ſelbſtändige iüngere und ältere,
ſowie herrſchaftliches Dienſt-
perſonal jeder Art ſucht ſtets
MarieWantzlöhen,
Stellenvermittlerin, Hallorenſtr. 1

(am Hallmarkt). Telephon 2618.

Junge Damen.
die die

Küche erlernen
wollen, ſtellt ein [395

St. NKolaus, likolaistrasseo 9/11

Perſonen Angebote

Unverh. ev. Landwirt, 30 J.,
Winter und Landwirtſchaftsſchule
beſucht, ſucht zum 1. April oder
früher Stellung als
alleiniger Verwalter.
Off. u. A. 5 310 an Haasenstein

Vogler A.-G., Magdeburg. (508

S für einen 21 jährigen
J ttlergeſellen und für einen
jährigen Tiſchlergeſellendauernde Arbeit. Anfragen an

G. Lindemann, Hausvater in

vVermietungen

Schöne Wohnung
6 Räume) Bad, Küche, 2 Kellerx,

Kammern uſw., in ruhig. Hauſe
mit beſſerer Lage ſofort zu ver-
mieten und 1. April zu beziehen.

Mk. Näh. Lindenſtr. 63 II.

Marienſtraße 17
5Zimmerwohnung es
lichem Zubehör zum 1. 4. zu
vermieten. C. Drebinger,
Burgſtr. 50. Tel. 3019. (392

Möbl. großes Zimmer Nähe
Riebeckplatz zum 15. 1. zu ver-
mieten Königſtr. 26 II.

l Mietgeſuche

Opernſängerin ſucht zum
1. Februar zwei elegant mö-
blierte Zimmer m. voll. Penſ.,
am liebſten als Einzelmieterin.
Offert. mit Preisangabe unter
L. 3 hauptpoſtlagernd. 620

Geldverkehr

Bangelder
ſehr günſtig zu vergeben. Off. u.
Z. b. 3161 an die Exped. d. Ztg.

M. 130 000 ren stenauf ſichere Ackerhypotbeten ans
zuleihen. Off. Poſtlagerkarte 46
Halle a. S. Amt 2, Thielenſtraße

verloren

SkunksBoa verloren
von Friedrichsplatz bis Anker-
ſtraße. Gegen Belohnung ab-
zugeben Ankerſtraße 15. (512

Pomril, ar Boa Iie, hal
Wormser Weinmogt, arkoholfrei.

Engrosverkaufsſtelle d. Pr. Sachſ.
Gebr. Raue, Geiſtſtraße.

S Penſion.Zur Miterziehung unſerer
Tochter find. 1-2 Schülerinnen
höherer Töchterſchulen liebev.
u. freundl. Aufnahme. Aus
kunft erteilt Frau Dir. E. Soydlit
Halle a. S., Karlſtr. 6. (19

2 alle a. S.,L. Süvern, welcher i9.

Tann ſchien
Geſtorben: Herr Schmiede-
weit Karl Töpfer Niederröblingen). Herr Privatier
Tr Findeiſen (Zeitz).r. Georg Schmidt (Merſe-
urg). Hr. Heinrich Wie 43
(E r Frau WilhelmineSchmidt geb. Schobeß (Wall-
hauſen). Frau Eliſabeth Bruns
d Rückriem (Halberſtadt).

rau Alwine Arendt geb.Meier (Deſſau). Frau Ottilie
Weißhahn geb. Wolf (Kötz-
ſchen). Frau Pauline Loh-

Gentbin. (S1 mann geb. Ackermann (Eisleben).

Nachruf.
Am 9. Januar verstarb der bei mir beschäftigte

Bierbrauer
her Lorenz Säckinger.

Der Entschlafene war 23 Jahre ununterbrochen in
meiner Brauerei tätig und hat seinen Platz immer
pflichttreu und berufsfreudig ausgefüllt.

Sein frühes Hinscheiden bedaure ich und werde
sein Andenken in Ehren halten. [1509

Hermann Fr eyberg, Brauereibesitzer.

nahme bei dem Hei
Mannes, unseres Vaters

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teil-
ange meines unvergesslichen
ruders, Sehwagers und

ich im Namen aller Hinterblüebenen aukriohtigag
a Frleda von Sohönberg

Ritterg. Kreipitzsch bei Bad Kösen, d. 10. Januar 1914.

Neffen

geb. Müller.

Se g. 2

en
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zu dem 4. Obſtbau-Vortragskurſus der Landwirtſchafts

kammer für die Provinz Sachſen,
der am 15. und 16. Januar in Halle a. S. ſtattfindet, geht
uns noch folgende Mitteilung zu: Beſonders lehrreich
für alle Obſtzüchter dürfte die Zuſammenkunft der Kurſusteil
nahmer am Tage vor Beginn des Leh am 14. Januar,
nachmittags 256 Uhr, im Provingzial-Obſtgarten in Diemitz
werden. Nächſt der Beſichtigung des Gartens und ſeiner Ein
richtungen findet dort die praktiſche Vorführung eines neuen
So denbearbeitungsgerätes ſtatt, mit dem es möglich iſt, ſelbſt bei Buſchobſtkulturen den Boden bis an die Stämme
der Bäume zu lockern. Auch andere praktiſche Vorführungen,
wie Vorführung von Heizapparaten zur Abwendung der Froſt
gefahr u. a. werden das Intereſſe der Obſtzüchter finden.

Aufhebung einer Polizei-Verordnung.
Die für den Regierungsbezirk Merſeburg geltende Polizei

verordnung vom 20. März 1897, wonach den Jnhabern offener
r die Verpflichtung oblag, ihren bürgerlichen Vor-
und Zunamen an ihren Geſchäftslokalen anzubringen, iſt vomRegierungspräſidenten auf gehoben worden.

Die Erziehungsanſtalt „Frauenheim“ in Groß-Salze
verdankt ihre Entſtehung dem Erbarmen mit armen Opfern
eigener und fremder Sünde, die aus eigener Kraft ſich nicht auf
zuraffen vermochten, um wieder ein ehrbares Leben zu führen.
Am Beginn des letzten Rechnungsjahres waren 42 Zöglinge in
der Anſtalt, 32 Fürſorgezöglinge und 10 freiwillige. 39 Für
ſorgezöglinge und 12 freiwillige kamen im Laufe des Jahres in

Sämtliche 71 Zöglinge waren Kinder unſerer Provinz
Sachſen und der Anſtalt durch den Landeshauptmann in Merſe
burg zur Erziehung überwieſen. Derſelbe trägt auch die vollen
Koſten für den Unterhalt derſelben, ſo daß die Liebesgaben und
Beihilfen den Zöglingen zugute kommen und dazu
dienen, die Rettungsar eit an Frauen und Mädchen weiter aus
zubauen. Zunächſt muß freilich eine große, auf der Anſtalt
ruhende Schuldenlaſt abgetragen werden. Der Kaſſenbericht
weiſt ein Defizit von 5160,24 Mark auf. Die Summe der Ein
nahmen betrug 39 498 Mark, die der Ausgaben 44658 Mark.
Die Aktiven betragen 227 867 Mark, die Paſſiven 94 500 Mark
Die Provinzialkirchenkollekte ergab im ganzen 2826,82 Mark, da
von in Halle- Stadt 102,37 Mark, Halle-Land I 35,46 Mark,
Halle-Land II 24,61 Mark, Halle reformiert 6,88 Mark.

Seefiſch-Kochkurſe in Thüringen.
Jn allen thüäringiſchen Städten ſollen in der

nächſten Zeit Seefiſchkochkurſe abgehalten werden. Die Be-
triebsgenoſſenſ in Geeſtemünde will die Kurſe unent-
geltlich abhalten. Das Lehrperſonal und das Fiſchmaterial wird
von der Genoſſenſchaft koſtenlos geſtellt.
ſollen nur ein erforderliches Lokal zur Verfügung bereit halten.

Der Pferdezuchtverein der Kreiſe Bitterfeld Delitzſch
macht die nochmals darauf aufmerkſam, daß der
Verein nächſten Dienstag, nachmittags 2 Uhr im Hotel „Zum
Schwan“ in Delitzſch ſeine diesjährige Generalverſamm-
lun g abhält. Eine Stunde vorher werden auf dem dortigen
Mar e die im Vereinsbezirk ſtehenden angekörten
vorgeführt. Aus der für die Verſammlung feſtgeſetzten Tages
ordnung machen wir auf folgende Punkte beſonders aufmerkſam:
Bericht über die bisherigen Erfolge der im Vereinsgebiet ge-gründeten Zuchtgeno ſenſchaften Delitzſch, re Hainichen
und Wiedemar. Neugründungen von Zuchtgenoſſenſchaften:
Unter welchen Bedingungen iſt die Zucht des ſchweren Arbeits
pferdes in der intenſiven Landwirtſchaft rentabel? Können
Stuten, die verfohlt haben, weiter zur Zucht verwendet werden?
Wie hat ſich die Melaſſefütterung bei den Fohlen, tragenden
Stuten und Arbeitspferden bewährt? Jſt der en heilbar?
Hat das Scheren tragender Stuten auch bei ſorgſamer Pflege
r Folgen? Freunde und Gönner der Pferdezucht haben
zu dieſer Verſammlung Zutritt.

Dd-cctdo d

a Unglücks- Chronik.
uf Schacht II der Gewerkſchaft Dönges bei Dorndorf,

ver durch die Deutſche Schachtbaugeſellſchaft zurzeit noch abge
teuft wird, ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Jm Schacht
ging ein Stück Mauerwerk nieder und tötete einen
u nun ſofort, während zwei ſchwer und einer leicht verletzt

urden.
Bei dem Verſuche, zwiſchen den Teilen eines rangierenden

Gülerzuges das Gleis zu überſchreiten, wurde auf dem Güter-
bahnhofe in Greiz der Spediteur Ebert totgedrückt.

In Fürſtenhagen ſtürzte der 75 Jahre alte Schäfer Kranke
vom Scheunenboden in die Tenne herab. Er erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß er ſofort ſtarb.

Ueberfahren iſt am Sonnabend in Weimar in der Etters-
burgerſtraße der Jnvalide Traugott Zinn, der dem ſchwer-
beladenen Getreidewagen einer hieſigen Mühle nicht mehr aus-
weichen konnte. Der Wagen ging über den Mann hinweg. Kurz
nach ſeiner Einlieferung in das ſtädtiſche Krankenhaus erlag
der Verunglückte ſeinen Verletzungen,

Aus dem Saalkreiſe, 12. Jan. (Zur Vieh und
Obſtbaumzählung) teilen wir berichtigend mit, daß die
Zahl der Schweine im Jahre 1912 ſich auf 31 185 belief, nicht,
wie mitgeteilt wurde, auf 21 185.

Klepzig, 12. Jan. (Der Land wirtſchaftliche
Verein Klepzig u. Umg.) gedenkt ſeine nächſte Ver
ſammlung am Mittwoch, den 14. Januar 1914, nachm. 3 Uhr
im Ohmeſchen Gaſthauſe in Klepzig mit folgender Tages
ordnung abzuhalten: 1. Geſchäftliches und Eingänge. 2. Prä-
miierung der Dienſtbo?en und landwirtſchaftlicher Arbeiter.
3. Frage des Herrn Paul Ohme-Klepzig: „Wie iſt eine
Weidenkultur nutzbringend anzulegen?“ 4. „Ueber den Krebs
der Obſtbäume“, Referent: Pfarrer Stößel. 5. Vortrag des
Herrn Aſſiſtenten Dr. Polle-Halle: „Die Krankheiten und
Schädlinge der Rüben“. Die betreffenden Mitglieder werden er-
ſucht, ihre prämiierten Dienſtboten und Arbeiter e dieſer Ver
ſammlung mitbringen zu wollen. Gäſte ſind willkommen.

4 Zeitz, 11. Jan. (Jn der erſten Stadtverord-
neten-Sitzung) d. J. wurde Juſtizra: Röh richt zum Vor
ſteher und Fabrikant Fahr zum Stellvertreter gewählt. Bei der
Verpflichtung der neugewählten Stadtverordneten wies Ober
bürgermeiſter Arnold auf wichtige kommunale Aufgaben hin,
die das begonnene Jahr mit ſich bringen werde, ſo das große
Kanaliſationsprojekt und die Erbauung einer Volksſchule jenſeits
der Elſter. Die Stadtverordneten ſtimmten der Gewährung eines
Wohnüngsgeldzuſchuſſes der ſtädtiſchen Beamten zu. Das
Grundgehalt für Mittelſchullehrer wurde um 100 Mk. erhöht.
Die Gewährung von Ortszulagen an die Lehrkräfte der Volks-
ſchulen wurde wieder abgelehnt. Die Koſten des Baues des
Jugendheims ſtellten ſich auf 148 000 Mk. Die laufendeen Aus
gaben für das Jugendheim werden pro Jahr auf 4500 Mk. ge

ätzt.ſqa Querfurt, 11. Jan. (Städtiſches. Markt-
preiſe.) Jn der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung wur-
den die wiedergewählten Magiſtratsaſſeſſoren, ſowie die neu
begw. wiedergewählten Stadtverordneten verpflichtet. Zum

Die Gemeinden
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m
Stadtverordnetenvorſteher wurde Juſtizrat Nitka wiederge
wählt Auf dem geſtrigen Wochenmarkte wurde das Paar
Saugſchweine mit 25 bis 36 Mark bezahlt.

O Artern, 12. Jan. (Erhängt) hat ſich am Sonnabend
in der Wohnung e Gltern der Schneider Hermann Thaler,.
Die Urſache des Selbſtmordes dürfte in längerer Nervenkrankheit
zu ſuchen ſein.

A. Mühlberg (Elbe), 11. Jan. (Sympathiekund-
gebung für Oberſt v. Reuter.) Im hieſigen Kriegerver-
ein, der am Sonnabend einen ſehr gut beſuchten Appell abhielt,
kam das kurz zuvor eingetroffene Telegramm aus Straßburg
zur Verleſung und wurde die Nachricht von der Freiſprechung
des Oberſten von Reuter und des Leutnants Schad mit
großem Jubel aufgenommen. Den wackeren Offizieren wurde
ein brauſendes Hoch gebracht und ein Kartengruß mit Glück
wunſch überſandt.

Torgau, 12. Jan. (Der letzte Schweinemarkt)
brachte ſehr zahlreiche Anfuhr von Ferkeln und Läuferſchweinen.
Man zahlte bei reger Kaufluſt für das r Ferkel 18 bis
30 Mark. Läuferſchweine koſteten das Stück je nach Qualität
25 bis 40 Mark.

R. Roßlau, 10. Jan. (Der Umzug der Schiffer),
eine ſchöne, alte Sitte hat ſich hier erhalten. Nach dem oft langen
Fernbleiben von der Heimat veranſtalten alljährlich Anfang
Januar die Schiffseigner, Steuerleute und Schiffer den Umzug
durch die Stadt, wobei ein großer Kahn und andere Schiffahrts
embleme vorangetragen werden. Vor dem Feſtzug wird den
„Honoratioren“ ein Ständchen gebracht. Dem Umzug folgt ein
allgemeiner Ball. Das beliebte Feſt, dem kein Schiffer fern
bleibt, fand geſtern in der herkömmlichen Weiſe ſtatt.

Nordhalben, 11. Jan. (Ein trauriges Bild) bieten
die Straßen des oberen Frankenwaldes. Viele Bäume ſind durch
die reiche Schneelaſt gebrochen quer über die Straße geſtürzt.
Andere Bäume wieder mußten gefällt werden, weil ſie auf die
r gefallen waren. Der Schnee liegt an vielen
Skellen metertief.

J Bad Lauterberg, 11. Jan. (75 Jahre Bad.) Jn der
letzten Sitzung der Fleckenkollegien wurde einſtimmig beſchloſſen,
das 75jährige Beſtehen des Bades am 12. Juli d. J.
feſtlich zu begehen. Zur Bildung des Feſtausſchuſſes ſoll dem
nächſt eine Verſammlung der intereſſierten Kreiſe ſtattfinden.
Ferner wurde beſchloſſen, gegebenenfalls dem Verbande deutſcher
Handlungsgehilfen zu Leipzig einen Bauplatz zur Errichtung
le Geneſungsheims hier am Orte koſtenlos zur Verfügung zu
tellen.

Jlmenau, 11. Jan. (Von einem Fußtkritt.) Hier
ſtarb der Fabrikarbeiter Louis Klopf an den Folgen eines Fuß-
trittes, den ihm ein anderer Arbeiter in einer Gaſtwirtſchaft nach
kurzem Wortwechſel verſetzt hatte. Der Verſtorbene hat eine
Witwe mit ſechs unmündigen Kindern hinterlaſſen. Die gericht-
liche Verfolgung iſt eingeleitet.

Gera (Reuß), 11. Jan. Der Landtag) des Fürſten
tums Reuß L. wird Sonntag, den 1. Februar, wie üblich, mit
vorausgehendem Gottesdienſt, hier eröffnet.

Meiningen, 11. Jan. (Der zweigleiſige Ausbanu)
der Werrabahn ſoll in den nächſten e fortgeſetzt werden.
In dem diesjährigen preußiſchen EiſenbahnAnleihegeſetz ſind
die Koſten für die Teilſtrecke Eisfeld-Koburg eingeſetzt. Auch für
die Strecke Gerſtungen--Vacha werden die Koſten für die Anlaze
des zweiten Gleiſes gefordert.

Die Sturmflut an der Oſtſee.
Die deutſche Oſtſeeküſte wird in dieſem ſtürmi-

ſchen Winter beſonders hart heimgeſucht. Abermals laufen
von allen Seiten Nachrichten über verheerende
Sturmfluten ein, welche an die in Spielhagens
Roman „Sturmflut“ ſo packend geſchilderte Naturkata-
ſtrophe von 1873 erinnern. So meldet weiter ein Draht-
bericht aus Köslin:

Das Bauerndorf Wuſſecken und das Fiſcherdorf
Puddemsdorf ſtehen unter Waſſer. Letzteres iſt rings
von den toſenden Fluten eingeſchloſſen, ſo daß
es von jeglichem Verkehr abgeſchnitten iſt. Das
Dorf Labus, das ebenfalls am Jamunder See liegt, iſt zum
Teil überſchwemmt. Das Waſſer auf der Landſtraße
nach Neuenhagen reicht teilweiſe bis zur Bruſt
höhe, namentlich am ſogenannten Scheitelgraben.

Reiſende melden aus Stolpmünde, daß dort das
Waſſer bis zur Hauptſtraße vorgedrungen iſt. Die Häuſer
in unmittelbarer Nähe des Hafens ſind ſtark gefährdet.
Falls der Sturm weiter anhält, erſcheint die Lage ſehr ge
fahrvoll, da der Stolpefluß den ganzen Ort durchfließt
und das Flußwaſſer durch die Wogen der Oſtſee zurückgedrängt
wird, ſo daß es unheimlich ſteigt. Sehr böſe ſieht
es in dem Städtchen Le ba aus. Das Kurhaus ſchwebt in
Gefahr, jeden Augenblick von den Wogen hinweggeriſſen zu
werden, da die Düne, auf der es ſteht, bereits zum Teil unter
ſpült iſt. Jn Köslin hat ſich der Schneeſturm etwas gelegt.
Die geſamte Garniſon hat den Befehl erhalten
ſich wachzuhalten, um im Notfall nach Damkerort ab-
zumarſchieren. Von dort hat man bis jetzt noch keine
Nachricht.

Bei Redaktionsſchluß laufen noch folgende Telegramme
bei uns ein:

Köslin, 11. Januar.
Das geſtern zur Rettung der durch das Hochwaſſer be-

drohten Einwohner von Damkerort ausgeſandte Militär wurde
von der Station Schübben-Zanow mit Wagen abgeholt. Die
Mannſchaften verſuchten von Wuſſecken aus über Eventin-Abbau
nach dem Knaſterwald vorzudringen. Da das Waſſer aber ge-
ſtiegen war und die dünne Eisdecke brach, ſo

verfanken die Mannſchaften
bis zu den Hüften in den Fluten. Die Mannſchaften mußten
deshalb die Nacht über in Repkow und Wuſſecken einquartiert
werden. Einem Fiſcher und einem Journaliſten gelang es, bis
zum Laaſer Vorwerk und der Hütte des Tagelöhners Prohl vor-
zudringen, die ſeit Tagen

von aller Welt abgeſchnitten
iſt. Vom Prohlſchen Hauſe aus drangen beide über die über-
ſchwemmte Landzunge zwiſchen dem Buckower und Jamunder
See weiter vor, indem ſie auf allen Vierenkrochen, um
nicht in der dünnen Eisdecke einzubrechen. Das ganze Laaſer
Vorwerk war bis auf ein Haus geräumt. Das Waſſer ſtand

fußhoch in den Stuben.
Einem Deepeer Eigentümer war es gelungen, mit ſeinem
nach vierſtündiger, mühevoller Arbeit, bis an den Hals im Waſſer
watend, nach Damkerort vorzudringen. Sie fanden dort auf der
höchſten Düne die ganze Einwohnerſchaft vor. Dieſe hatte die
Nacht

in dumpfer Verzweiflung,
in dem weſtlichſten Gehöft des Dorfes zuſammengepfercht, ver-
bracht. Gegen 7 Uhr morgens kehrte der Eigentümer in einem
Boot unter großen Schwierigkeiten nach Laaſe zurück. Jnfolge
des großen Zufluſſes aus dem Buckower See ſteigt das Waſſer
des Jamunder Sees andauernd. Falls der Wind von Oſten nach

Weſten umſpringen ſollte, dürfte die Situation
für Laaſe ſehr gefährlich

werden. Heute früh verſuchte das Militär, bis Laaſe vorzu
dringen, was ihm aber nicht gelang. Der Rand des Sees, auf
dem die Boote ſtehen, iſt eingefroren, ſo daß dieſe nicht ge-
brauchsfähig ſind.

Aus Kolberg wird gemeldet, daß ein Teil der
Strandpromenade von der See weggeriſſen iſt.
Die Perſante zeigt Hochwaſſer, iſt jedoch im Fallen be-
griffen. Die Waldenfels-Schanze, die ſtark ins Meer vorſpringt,
iſt von den Verheerungen nicht ſo ſtark mitgenommen wie bei derletzten Sturmflut. Bis Rügenwaldermünde iſt die
Telephonverbindung geſtört. Man kann
nichts über Verheerungen an der dortigen Küſte erfahren.

Köslin, 11. Januar.
Ein Augenzeuge

gibt von den Verheerungen des Hochwaſſers an der Oſtſee-
küſte folgende Schilderung

Jch fuhr heute nachmittag mit der Strandbahn über Groß-
Möllen nach Neſt. Schon hier ſtanden alle Wieſen in der Nähe
der Chauſſee zu beiden Seiten derſelben unter Waſſer. Die
Chauſſee ſelbſt war waſſerfrei. Jn Neſt ſtanden die Häuſer
nach Deep zu ſchon im Waſſer.

Der Weg wurde jetzt gefahrvoll. Verſchiedentlich brach i ch
fußtief ein. Jch verſuchte bis Deep vorzudringen, doch er
wies ſich dies als gänzlich unmöglich. Das Waſſer auf der
Jamunder Seite war zugefroren und auch bei Puddensdorf und
Wuſſecken ſchien der See zugefroren zu ſein. Bei Neſt und Groß-
Möllen war Treibeis. Jch wandte mich dann der Oſtfee zu, die
bereits ſtark zurückgetreten iſt. Es herrſcht bedeutende
Brandung, doch war die See nicht mehr ſo reißend wie geſtern
und vorgeſtern. Jch verſuchte nach Laaſe zu kommen, mußte
jedoch vor Deep umkehren. Aus dem Tief, bis zu dem ich kam,
ſtrömte viel Waſſer in die Oſtſee zurück, ein Zeichen, daß das
Waſſer aus dem Jamunder See zurückflutet.

Der Sturm war weſentlich abgeflaut, es wehte
nur ein leichter Nordoſtwind.

Viele Badehütten ſind weggeſchwemmt.
Von den Dünen ſind ſtellenweiſe Stücke von 10 bis 20 Meter

daher

Die Groß-Möllener Badeanſtalten ſind ſehr be-
ſchädigt. Die Strandterraſſen ſind vollſtändig mit Sand über-
zogen.

Durch angeſchwemmte Sandmaſſen iſt der Strand erhöht
worden. Auf der Strandbahn nach Groß-Möllen herrſchte ſtarker
Verkehr. Bei Streitz iſt ein Wagen entgleiſt, jedoch ſind Per-
ſonen nicht verunglückt. Von der Rettungsexpedition des Jn-
fanterie- Regiments Nr. 54 ſind 2 Mann mit dem
Leutnant in den Jamunder See eingebrochen,
ſo daß ſie bis zum Hals im Waſſer ſtanden. Von Damkerort
konnte ich nichts in Erfahrung bringen,

Köslin, 11. Januar.
Hierher iſt die Nachricht gelangt, daß es der hunderk-

köpfigen

Einwohnerſchaft von Damkerort
gelungen ſei, ſich einen Weg nach dem benachbarten Dorfe Stein
ort zu bahnen; dort ſei ſie von den Steinorter Fiſchern hilfs-
bereit aufgenommen worden.

Vermiſchtes.
Das Hochwaſſer und die Schneeſtürme.

Ueber die Hochwaſſergefahren im Jn- und Auslande
und die folgenſchweren Schneeſtürme liegen weiter folgende
Meldungen vor:

Trier, 10. Jan. Die Moſel ſteigt reißend. Gegen
geſtern abend iſt ſie über 80 Zentimeter geſtiegen. Die Schiff-
fahrt iſt eingeſtellt. Die Ufer ſind überſchwemmt. Das Waſſer
dringt in den niedrig gelegenen Stadtteilen in
die Keller der Häuſer. Auch die kleineren Eifelflüſſe
führen Hochwaſſer.

München, 11. Januar. (Amtliche Meldung.) Der erſte
Morgenzug 1462 Koch el--Tutzing blieb, nachdem es im Ge
birge die ganze Nacht hindurch heftig geſchneit hatte, bei Ort
im Schnee ſtecken und konnte trotz aller Anſtrengungen bis
jetzt nicht frei gemacht werden. Aus der gleichen Ur-
ſache blieb heute früh auch der von München abgegangene Kocheler
Sportzug 1473 unterwegs liegen, konnte ſich aber nach langen
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Bemühungen bis nach B s n Es wir vunmehe
verſucht, den bei Ort eingeſchneiten Zug mit mehreren Loko
motiven freizubekommen. Auch der Garmiſcher Sportzug 1381
erlitt infolge großer Schneeverwehungen ſtarke Ver-
zögerung und traf in Garmiſch mit 80 Minuten Verſpätung ein.
Mächtige Schneeverwehungen traten auch zwiſchen
Garmiſch und Mittenwald ſowie zwiſchen Garmiſch und Reutte
cin, doch konnten die Züge auf dieſer Linie, wenn auch mit
großen Verſpätungen, durchgebracht werden. Die Strecke Mitten
wald-- Innsbruck iſt noch geſperrt, und es erſcheint zweifelhaft,
ob es gelingen wird, den Betrieb auf dieſer Linie heute noch
wiederaufzunehmen.

Tilſit, 12. Januar. Auf der Nebenbahn Königsberg
Tilſit blieb am 10. d. M. der erſte von Mehlauken nachKönigsberg abfahrende Perſonenzug vor Bahnhof Conradswalde
im Schnee ſtecken. Eine zur Hilfe herangeholte Lokomotive
fuhr infolge unſichtigen Wetters auf den Perſonenzug vormittags
8 Uhr 11 Min. auf. Es herrſchte äußerſt ſtarkes
Schneetreiben. Vier Eiſenbahnbedienſtete wurden leicht
verletzt. Der Materialſchaden iſt bedeutend. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Jnnsbruck, 12. Januar. Der anhaltend ſtarke Schneefall hat
in ganz Nordtirol und Voralberg gußerordentliche Ver
kehrsſtörungen durch Lawinenſtürze verurſacht.

Brüſſel, 10. Jan. Die Maas und Nebenflklüſſe
wachſen zuſehends, ſo a die Lage in der Gegend von
Lüttich und Verviers anfängt, beunruhigend zu werden.
Auch aus dem Kohlenbezirk von Charleroi und der Borinage
meldet man ſtarkes Anwachſen der Flüſſe. Das Regenwetter
dauert ununterbrochen fort.

Brüſſel, 12. Januar. Durch Ueberſchwemmungen
ſind mehrere tauſend Häuſer infolge Waſſereinbruchs
zuſammengeſtürzt. Das Lütticher Spital „Hodimont“
mußte eiligſt geräumt werden. Die Nonnen des Kloſters
Dolheim ergriffen die Flucht vor den Fluten.

Brüſſel, 12. Januar. Aus dem ganzen Lande kommen Nach
richten, daß das Hochwaſſer infolge der großen Schneefälle geſtern
geſtiegen iſt. Jm Tale der Vesder ſchätzt man den Schaden,
der bisher angerichtet wurde, auf mehrere Millionen. Es
ſcheint, daß die Gegend von Verviers, Lüttich und

„Namurs außerordentlich ſtark heimgeſucht
worden iſt. Auch aus der Scheldegegend wird Hochwaſſer
gemeldet. Der Eiſenbahnverkehr konnte aber bis jetzt im ganzen
Lande noch aufrecht erhalten werden.

Verviers, 10. Jan. Jm Tale der Vesdre ſind Hunderte
von Häuſern überſchwemmt. Die Bewohner flüchten
in die oberen Stockwerke. Die Verluſte ſind bedeutend. Dolhain
ſteht zur Hälfte unter Waſſer. Der Gileppe iſt über die Ufer
getreten.

Petersburg, 10. Jan. Jn dem Gebiet der Nordweſt-
bahnen haben überall ſtarke Schneeverwehungen
ſtattgefunden. Der Paſſagier- und Warenverkehr mit Reval war
24 Stunden unterbrochen. Jn der Nähe von Riga ſind zwei
Bahnzüge im Schnee ſtecken geblieben. Jn Pskow
haben ſich ſieben Züge angeſammelt. ie Verbindung von Kron
ſtadt mit der Küſte iſt unterbrochen. Alle nach Petersburg
gehenden Züge haben Verſpätung. Die Vorſtädte und
Dörfer bei Petersburg ſind völlig eingeſchneit.,
In den Straßen der Reſidenz iſt der Verkehr durch die Schnee-
maſſen erſchwert. Zur Fortſchaffung des Schnees von den
Bahnlinien ſind Bauern, ſtellenweiſe auch Militär, hinzugezogen
worden. Jn vielen Orten ſind die Beleuchtungsanlagen und
Telephondrähte zerſtört worden.

Zu den Anklagen des „Figaro“ gegen den franzöſiſchen
Finanzminiſter.Anläßlich der Aufforderung des franzöſiſchen Finanzminiſters

Caillaux, die in der Angelegenheit der Priouſchen Erbſchaft gegen
ihn erhobenen Anſchuldigungen zu beweiſen, veröffentlicht
heute der „Figaro“ unter anderem Briefe zweier Pariſer Per-
fönlichkeiten, in denen erklärt wird, daß der Vertreter der
Priouſchen Erben, ein gewiſſer Schneider, in Gegenwar:
mehrerer Zeugen verſichert habe, daß die Regierung für Wahl
zwecke einen ſehr beträchtlichen Teil der Erbſchaft beanſprucht
habe. Nunmehr weigere ſich Schneider allerdings, dieſe Be
hauptung zu beſtätigen. Der „Figaro“ richtet heute neue ſcharfe
Angriffe gegen den Finanzminiſter, in denen behauptet wird,
daß Caillaux mehrere Banken erſucht habe, ihm Gelder für den
Wahlfonds der radikalen Partei, ſowie für Preſſe
beſtechungen zur Verfügung zu ſtellen. Dieſem Anſuchen
ſei auch von einigen Bankinſtituten Folge geleiſtet worden. So
hätten die Leiter des Comptoire d'Escompte dem franzöſiſchen
Finanzminiſter für die von ihm bezeichneten Zwecke 400 000 Fr.
angeboten.

Ein Holzbein für eine Kuh.Aus London r geſchrieben: Von den Wundern der
Chirurgie, die die geſchickten Operateure unſerer Tage an ihren
Patienten verrichten, hört man durch die Berichte der Preſſe
ſoviel erſtaunliche und merkwürdige Dinge, daß ſie faſt aufhören,

uns 37 wunderbar
verſtänd lichkeiten hinnehmen. Die Herren

einen zweiten Schuß ab,

zu erſcheinen, und wir ſie ſo als Selbſten in unheutzutage Herzen, wie andere Leute ihre Kleider, ſie ſchneiden
einem Geſunden die Knieſcheibe heraus und verpflanzen ſie in
einen anderen kranken Organismus, ja, ſie ſind heute ſchon ſo
weit, daß ſie, wenn ſie ſelbſt einmal erkranken, unbedenklich die
Operation an ſich ſelbſt ausführen. Aber wer hörte ſchon je von
ſo erſtaunlichen Dingen in der Tierchirurgie? Und doch
hat in dieſen Tagen ein ſchottiſcher Arzt eine ſolche Wundertat
vollbracht, die es nicht weniger verdient, bekannt zu werden, als
alle jene geſchickten und kühnen Operationen am menſchlichen
Organismus. In dem kleinen ſchottiſchen Dorfe Kirkintullooh
bei Gbasgow wohnte ein kleiner Beſitzer, deſſen ganzer Reichtum
in einer Kuh und einem Pferd beſtand. Er halte das Unglück,
daß bei der grimmigen Kälte und dem Froſt ſeine Kuh ſo un
glücklich ſtürzte, daß ſie ſich ein Bein brach und es notwendig
ſchien, ſie zu töten. In ſeiner Not wandte er ſich an den Tier
arzt Dr. James Me-Galloway, der an der Kuh eine geradezu
erſtaunliche Operation vollzog. Er amputierte das gebrochene
Bein und erſetzte dasſelbe in ſo vollendeter Weiſe durch ein
Holzbein, daß die Kuh zur größten Freude ihres Beſitzers
wieder dieſelbe Bewegungsmöglichkeit hat, wie zuvor. Dr. Gallo-
1 legte der ſchottiſchen tierärztlichen Geſellſchaft über diegen Operation einen mit photographiſchen Belägen
verſehenen ausführlichen Bericht vor.

4 Arbeiter getötet 15 verletzt. Bei einer Exploſion von
Dymamit in Lerida, das in der Nähe eines Feuers getrocknet
wurde, wurden vier Arbeiter getötet und fümnfzehn verletzt,
darunter mehrere ſchwer.
Eine Liebestragödie. Jm Hauſe Bandelſtraße 4 in Berlin
ſpielte ſich Sonntag nachmittag eine Liebestragödie ab. Dort
wohnte bei der Witwe Anna Richter der 35 Jahre alte
Apothekergehilfe Hugo Cohn, der ſeit einer Reihe
von g. mit der 34 Jahre alten Kontoriſtin Luiſe Röhl
ein Verhältnis unterhielt. Da ſie ihn in letzter Zeit wiederholt
drängte, mit ihr die Ehe einzugehen, trübte ſich das Verhäl nis
ſehr ſtark, da Cohn nichts davon wiſſen wollte. Sonntag nach
mittag erſchien Fräulein Röhl mit ihrer Schweſter bei ihrem
Geliebten und nach kurzer Zeit ſchon kam es wieder zu einem
heftigen Wortwechſel. Die Schweſter entfernte ſich bald
mit einem Auftrage und das Liebespaar beſchloß, einen Spazier-
gang zu unternehmen. Als Cohn an der Tür e Flur-
zimmers ſtand, half ihm ſeine Geliebte mit der linken Hand
beim Anziehen des Ueberziehers, mit der rechten Hand holte

ſie aus einer Taſche einen Revolver heraus und
feuerte auf Cohn einen Schuß ab. Die Kugel drang
durch die rechte Wange und verletzte Cohn erheblich. Der Ge

troffene drehte ſich um, riß die Tür auf und ſchob die Täterin
auf den Flur hinaus. Von hier feuerte Fräulein Röhl

der die Tür durchbohrte.
Dann richtete ſie die Waffe gegen ſich ſelbſt und
tötete ſich durch einen Schuß in den Mund. Während man
die Leiche des Mädchens nach dem Schauhauſe brachte, erhielt
Cohn im Krankenhauſe Moabit einen Notverband. Darauf
konnte er ſich nach ſeiner Wohnung begeben.

Dem Hungertode nahe. Ein amtlicher Bericht der japani
ſchen Hilfsvereinigung meldet, daß die Bewohner der Pro-
vinz Hokkaido und der Vezirke des Nordoſtens dem Hunger
tode entgegengehen.

Hroßfeuer in einer Brauerei. Jn der Tivolibrauerei
in Eidelſtedt brach nd nachmittag ein großes
Schadenfeuer aus. Von dem Sudhaus ſind die oberen Stock
werke abgebrannt. Das Lager und die Brauereieinrichtungen
ſind durch Feuer und Waſſer faſt vollſtändig zerſtört.
Der Bruauereibetrieb iſt geſtört.

Ein Tanzerlaß der Münchener Polizei. Die Polizeidirektion
in München kündigt an, daß ſie gegen anſtößige Tängze jeder Art
ſcharf vorgehen werde, ſo auch gegen den Tango.

Der Storch auf dem Ballfeſt. Unter etwas ungewöhnlichen
Umſtänden haben dieſer Tage in einer Ortſchaft bei Kgaden
in Böhmen Zwillinge das Licht der Welt erblickt. Die
dortigen Landwirte feierten ein großes Ballfeſt. Plötzlich ent
ſtand ein allgemeines Durcheinander, Kichern, Lachen, Ver
legenheit auf vielen jugendlichen Geſichtern. Die Frau des
Komiteeobmannes war zu ſehr ungelegener Stunde mitten im
Ballſaal überraſcht worden: es waren muntere Zwillinge
zur Welt gekommen. Die beiden jungen Erdenbürger und die
Mutter wurden unter einem Tuſch der Muſikkapelle und zahl-
reichen Beglückwünſchungen nach Hauſe gebracht.

Kirche, Schule und Miſſion.
Trennung von Kirchengemeinden.

Die ſoeben r Ausgabe gelangende Nummer 1 der
Preußiſchen Geſetz ſammlung enthält unter Nr. 11 328
den Staatsvertrag zwiſchen der Königlich preußiſchen und der
Herzoglich anhaltiſchen Regierung wegen Aufhebung der
r Verbindung der preußiſchen Kirchengemeinde

apelle mit den anhaltiſchen Kirchengemeinden Thurland

bob knapper Sieger. Auch in Engelberg

1618, unter Nr. 11'829
eine Bekanntma der Miniſterialerklärung vom 30. Nabember
1913 zu dem zwiſchen der Köni u e e d J
anhaltiſchen Regierun enen S rtrageAgcria der pfarchmili n Verbindung der preußiſchen
Kirchengemeinde Capelle, Diözeſe Bitterfeld, mit den anhaltiſchen
Kirchengemeinden Thuxland und Tornau, Diözeſe Deſſau, vom
30. Juni 2. Juli 1018, vom 20. Dezember 1913, und unter
Nr. 11830 eine Verfügung des Juſtizminiſters, betreffend die
Errichtung eines Ortsgerichts in Unterliederbach,vom 19. Begember 1913.

Sport und Jagd.
Großer Preis von Nizza.

Das größte Ereignis der internationalen HinderniskampagneKiolera wurde am Sonntag gelaufen. Für die
über 4000 Meter führende 100 000 Francs-Steeplechaſe wurden
zehn der beſten franzöſiſchen r geſattelt. Die Ergebniſſe
waren: 1. Monſ. Ch. Lienarts Ma Love (W. Head), 2. Ulti
matum (Par ent), 3. Etrurie (Hawkins). Tot.: Sieg
31 10, Platz 20, 21, 832 10.

Fußball in Mitteldeutſchland. Halle: Hohenzollern gegen
Fußballklub 3 1; Erfurt: S. C. gegen Boruſſia 4 1; Gotha:

und Tornén, vom 80. J 2

Gotha 1901 n Britanniag-Erfurt 2 1; Mühlhauſen: Spielvereinigung Se gegen Teutonig 4:0; Jena: S. C. Jena
gegen Bimaria mar 2. 1; Gera: Karl ZeißJena gegen S. K.
6 1; Weimar: V. f. B. Jena gegen S. C. We
Weißenfels S. C. Ho llern 83 1.

Die Generalverſammlung des Verbandes Deutſcher Nad
rennbahnen fand am Re Berlin unter Leitung des
1. Vorſitzenden Strobach (Dres J ſtatt.
5 W r e rei wer en W Jn Aroſa (Grau-ü iſt die gro obſlei von Aroſa nach Rüti nunmehr eröffnet worden. Sie rm Kilometer lang und mit

reichen Kurven und intereſſanten Kehren eine der be
deutendſten der Schweiz Januar finden daſelbſt inter
nationale Babrennen ſtatt. In St. Moritz bringt jeder
Tag wichtige Entſcheidungen. Bei ſtarker Kälte in der Nacht
finden immer noch ab und zu Schneefälle ſtatt, ſo daß die Ge
legenheit für jede Art von Winterſport die denkbar günſtigſte iſt.
Die erſte Sprungkonkurrenz auf der Julierſchanze wurde von
St. Moritz Waren 36 zum Teil erſtklaſſige Konkurrenten ge
wonnen. Davos erzielte beim erſten Skiwettſpringen
ParodieSamaden einen geſtandenen Sprung von 44 Metern, eine
Leiſtung, die in Mitteleuropa noch nie erreicht und nur in Nor
wegen von den dortigen erſten Kräften überboten worden iſt.
Die Schatzalpbobbahn, ſowie alle übrigen Schlittenbahnen ſind in
vollem Betrieb und täglich gelangen darauf Konkurrenzen zum
Austrag Andermatt erfreut fich einer Winterſaiſon wie
kaum zubor. Zu den alten Gäſten ſind zahlreiche neue getreten,
die an den Hängen des Gotthardmaſſibs dem Winterſport
huldigen. Jm erſten „Bobrennen nach Weihnachten blieb
Mr. Moreau vom Bobſleighklub Andermatt mit ſeinem Wander

iſt die tadellosausgebaute Bobbahn andauernd in vollem Vetrieb. Die Sprung-
ſchanze, die Schlitten und Eisbahnen ſind in vorzüglicher Verfaſſung, namentlich infolge der noch immer anhaſtenten Schnee

fälle. Auf Rigi-Kaltbad liegt über 1 Meter Schnee.
Die Saiſon iſt in vollem e; ſie läßt fich ausgezeichnet an,
da über den Wolken, die auf dem Vierwaldſtätterſee lagern, die
herrlichſte Winterlandſchaft zu finden iſt. Die günſtigen Ver
hältniſſe des Rigimaſſivs ermöglichen jede Art von Winterſport.

Landwirtſchaft.
Maſchinenprüfungen der D. L.-G. 1914.

Die Frage der n ignete Apparate, die inſtarrer oder fahrbarer Form eine Beſpritzung oder Beregnung
ermöglichen, iſt durch die trocknen Frühjahre der letzten drei
Jahre brennend geworden. Die von der Deutſchen Landwirtſchafts
Geſellſchaft aus geſchriebene Hauptprüfung für egen
apparate dürfte für viele Betriebe, zumal ſolche, wo zur
Hauptwachstumzeit regelmäßig der Regen in ungenügender oder
in ganz verſchwindender Menge fällt, eine ſehr erwünſchte Klä
rung v rn Bei der beſonderen Bedeutung, die dem Ver
fohren zu mmt, und unter Berückſichti n der Tatſache, daß
es ſich bei Erfindern und e erere t pparate um wenig
mit den Gepflogenheiten der D. L.-G. betraute Leute handelt, iſt
für dieſes Ausſchreiben von dem Fortfall der Preiſe Abſtand ge
nommen und es ſind Geldpreiſe in der Höhe von 4000 Mk. feſt
geſetzt worden. Anmeldungen werden noch bis zum 15. Januar
1914 entgegengenommen. Die beiden anderen Hauptprüfungs-
gruppen, die für 1914 P geſhr even ſind, ſind einmal Gras-
mäher, ſodann Heuwender und Schwadenrechen.
Hier werden keine Preiſe erteilt, jedoch ausführliche Urteile
darüber abgegeben, wieweit jedes der Geräte unter Berüg
ſichtigung verſchiedener Anforderungen brauchbar iſt. Die An
meldefriſt für dieſe Hauptprüfungsgruppen läuft noch bis z um
31. Januar 1914. Nähere Auskunft hierüber erteilt die
Geräteſtelle der D. L.-G., Berlin SW. 11, Deſſauer Straße 14.

ihren

Große Widerſtandsfähigkeit
Zuckerwalzen
aus Friedrichswerther r

Futtrrrübenſamer r
barkeit Leichtes Roden

gegen Dürre, Froſt und Krank
heiten Maſſenerträge Hoher
Nährwertgehalt Beſte Halt-

echt in mit Plombe un
marke verſehenen Packungen-

zu beziehen durch Wieder
verkäufer oder, wo nicht vertreten,direkt von Fried Swerth.

Sonderangebot. rn
Um die Verſandarbeiten in den

zu geſtalten, gewähre ich, wie alle

z meine r WFutterrübenſamenaufträge von 10 Pfd. an au s, die
15. Februar eingelaufen und bis Anfang März lieferbar ſind,poſt und frachtfreie Lieferung nach allen Orten Deutſchlands.

Dieſe Vergütung kann nur aus dem Grunde bewilligt werden, weil
die nicht geringen Ausgaben für Verſandarbeiten, die ſonſt in ſehr

kurzer Zeit auszuführen ſind, dadurch t W
WPreiſe: 1 bis 10 Pfd. 65 Pfg. das Pfd., 11 bisda d. über 50 50 das Pfd. brutto für netto, alſo

einſchließlich Verpackung; Nachnahme oder Vorauszahlung.
Inhalt- und bilderreiche Broſchüre „Ueber Jutterrübenbau“werden auf Anfordern ſofort zugeſandt.

Domäne Hriedrichswerth 131 (Thür.)
59 Domänenrat Eduard Meyer.

Mittwoch ſteht ein Transport
anter, ſchwerer, friſchmilchender

ühe

v Höchſter Ackerreinertrag.
ſEingetragene D. GHochzucht.

Originalſaat vochteimfäbig n

eingetroffen sind, steht nunmehr eine Ausw.

inni itr AHeusdorfer Str. 2Leiprig-Connewitz, Fernsprecher 6232.

Frühjahrsmonaten gleichmäßiger Leipzig.

Transporte

irischer

Kramerstrasse 5
Fernsprecher 3056.

Nachdem meine ersten diesjährigen grossen

albblutpferde
mit Rinfuhrzertiſkaten sowieJorkcshire Wagenpferde

ahl von ca. 80 Pferden in ausgesucht hervorragender Qualität zur gef. Musterung bereit

Ernst Sack Hofſlieferant Sr. Majestät d. Königs vo
Sachsen Sr. z oheit des Prinzen
Johann Georg, Herzogs zu enSr. Hoheit des Herzogs v. Sachsen- Alten
burg Sr. Hoheit des Herzogs v. Anhalt

Nächſten Donnerstag, den 15. d. MtS8s., ſtelle ich einen
größeren Transport 4- und Sjähriger

däniſcher n. Holſteiner

Arbeitspferde
in Delitzſch Gaſthof „Zum Preußiſchen Hof Telephon Nr. 5)

zum Verkauf. [268f

Robert Albrecht, reden

Kontor und Arbeiter- Perſonal vorhanden iſt.2 vreieswert bei mir zum Verkauf. [267

Fernſpr. Nr. 42c e, Brehna. r kretion

Wegen Geſundheitsrückſichten des Beſitzers iſt in ter Lage
Thüringens ein altes, gut rentables u. in flottem Betriebe befindliches

Fabrik und ErportGeſchäft
chemiſcher, pharmazeutiſcher und bakteriologiſcher

Glasinſtrumente und Gerätſchaften
da fachkundigee

Für Anzahlung und Betrieb ſind 100000 Mark nötig.
Reflektanten mit dem erforderlichen Kapital erfahren bei Dis

Näheres durch Rudolf Mosse, Berlin SW., unter

günſtig zu verkaufen.
Branchekenntniſſe ſind nicht erforderlich,

J. B. 5781.

Rittergut,
500 Morgen Boden erſter Klaſſe,

rima Jnventar, an Zuckerfab
eteili

verk. t180--200 Mille angablen können,
wollen mit mir in
Off. u. Z. w. 3159 an die Exp. d. Ztg.

36 auer a. Wogen 14-16 gztr. ſchwer

24 6cheinfelder *rigreis du. 13-15 ztr.
30 simmenthaler do. 13-15 ztr.
beſte Arbeiter, mit prima Gängen und guten Formen,bſcriert äußerſt preiswert und zu kulanteſten Bedingungen

u Simon Laski, Rellrichſtadt i. Bayern.
NB. Die Tiere können auf Wunſch in meinen Stallungen

ausgemuſtert werden; Mellrichſtadt iſt Schnellzugſta
Halle Würzburg und von Halle in 4 Stunden zu erreichen.

160 Morgen großes Gut, prima
Weizen und oden, anBahnſtation Frle gen preiswert

k zu verkaufen. fferten unter
Z. v. 3158 an die Exp. d. Ztg. (622

Suche
mit 120 000 Mark Vermögen ein

ri

und Rübenſamenbau, zuur ernſtl. Käufer welche

erb. treten.

gegen Umtauſch mit Hühner. an
Gut zu kaufen oder einzuheiraten. Gefl. Offert. u. O. 319

Mansenstein VoglerA. G. Halle a. S., erbeten. (513

Airedale-H. bill. abzugeb., a

eipszig, Turnerſtr. 5 II r.
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